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Reichstags Eröffnung.

Die Thronrede,
mit der der neue Reichstag am Donnerstag im Weißen Saale
vom Grafen Bülow eröffnet wurde, iſt völlig nichtsſagend.
Abgeſehen von den allgemeinen Redensarten von ſozialer Für-
ſorge, wirtſchaftlichem Druck, beſſerer Ordnung der Reichs

nanzen und freundlichen Beziehungen zu allen auswärtigen
ächten finden ſich nur die paar Geſetzentwürfe angekündigt,

deren unmittelbar bevorſtehende Einbringung ſchon bekannt war.
Am dringlichſten unter ihnen iſt das Handelsver-

tragsproviſorium mit England, das bis zu den
Weihnachtsferien in allen drei Leſungen erledigt ſein muß,
weil das bisherige Proviſorium nur auf ein Jahr getroffen
war und am 1. Januar 1904 außer Kraft tritt. Jetzt ſucht
die Regierung die Verlängerung dieſes Vertrages nicht wieder
auf wenige Monate ſondern auf unbeſtimmte Zeit nach. Man
hat alſo offenbar ſelbſt in der Regierung die Hoffnung aufge-
geben, „die Unterhandlungen, die auf Grund des im Vorjahr
aufgeſtellten neuen Zolltarifs mit mehreren Staaten eingeleitet
worden ſind“, ſo bald zum Abſchluß zu bringen.

Ueber den Etat der gleichfalls noch vor Weihnachten den
Reichstag beſchäftigen wird, gibt die Thronrede nur die eine,
aber überaus kennzeichnende Auskunft von der Notwendigkeit
einer neuen bekanntlich geſetzwidrigen Zuſchußanleihe.
Freilich verſichert die Thronrede, dieſe Anleihe ſei „trotz ſpar-
ſamſter Bemeſſung der Ausgaben“ unumgänglich geweſen. Sehr
gut nimmt ſich kurz dahinter die Forderung der bisherigen
re des deutſchen Heeres auf ein Jahr aus.

iſt die einfachſte Methode geworden, den Reichstag auf
immer höher ſteigende Ausgaben für den Nilitarismus feſtzu
legen. Jn den guten Jahren wird die Vermehrung des Heeres
und der Flotte auf mehrere Jahre im voraus feſtgelegt, in den
ſchlechten Zeiten wird nur Jahr um Jahr die erhöhte Truppen-
zahl beibehalten, bis wiederum eine Periode des Aufſchwungs
eine neue Truppenvermehrung ermöglicht. Sehr ſparſam iſt es
auch, immer mehr Geld in unſere gänzlich unfruchtbaren Kolo-
nien hineinzuſtecken. Hier fordert die Thronrede die ſchon ein-
mal vom Reichstag abgelehnte Uebernahme einer Zinsgarantie
für eine Eiſenbahn in Oſtafrika.

Was ſonſt in der Thronrede noch erwähnt iſt, ſind Anre-
gungen, Gedanken, Pläne, Abſichten, Hoffnungen, Wünſche
einer hohen Reichsregierung, die dieſe vielleicht einmal gelegent
lich dem Reichstag vorlegen wird, von denen aber bisher nichte
über die Vorarbeiten hinaus gediehen iſt. Darunter auch das
einzige ſoziale Geſetz, das übrigens auch ſchon ein uralter
Ladenhüter aus der vorigen Sitzungsperiode iſt, die Vorlage
über die kaufmänniſchen Schiedsgerichte, die
nach Art der Gewerbegerichte organiſiert, aber nicht im An
ſchluß an dieſe, die Streitigkeiten der Handlungsgehilfen ent
ſcheiden ſollen. Einen weiteren ſchwachen Anſatz zu einer
ſozialen Fortſchritt enthält die Ankündigung, daß die Frage
der Entſchädigung wegen unſchuldig erlit
tener Unterſuchungshaft einer Regelung unter
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Eine Hochlandsgeſchichte von Franz Wichmann.

V

Der Staatsanwalt hatte ſeinen Vorſatz ausgeführt. Am
Morgen des zweitnächſten Tages ſtand er, in aller Frühe von
Rauſchenbach aufgebrochen, von ſeinem treuen Hunde begleitet,
bereits unter den jähen Abſtürzen des Konigsſtocks. Trotz des
Abratens der Leute hatte er ſeinen Gipfel beſteigen wollen
aber legt oberhalb der Kapelle von MariaStein, ſah er dieUnmsg chkeit ſeines Vorhabens ein.

Die warme Föhnluſt pu ſt Tagen den Schnee zum
Schmelzen J überall rieſelte, rann und tropſte es und
die Bergbäche füllten ſich mit ihnen Flut. Aber dort
vor ihm die Wand, die in ſteiler Neigung zur Fernauer Schutz

ütte emporführte, war noch mit einer rieſigen Schneefläche be-
eckt, die jedes Vorwärtskommen ausſchloß.

Enttäuſcht wollte er umkehren, um den Reſt ſeiner freien
Zeit am Ufer des Mattenſees zu verbringen. Da machte ihn
ein leiſe riefelndes Geräuſch in nächſter Nähe erbeben. Als
erfahrener Alpiniſt verſtand er die Sprache der Natur und
kannte jeden Laut der Gefahr. Entſetzt ſprang er auf 3
Seite, hinter einen ſchützenden, faſt haushohen Felsblock, un
riß den erſchrockenen Hund an ſeine Seite.

Droben, dicht unter der Hütte, qualmte ein kryſtallenes
Wölkchen auf, das ſich mit raſender Schnelligkeit vergrößerte
und die durchſonnte Luft mit dichtem e Staub erfüllte.

anze mächtige el
allte ſich zuſammen, bäumte a

Der n Schlange und ſchoß mit ohrbetäubendem

onner zur Tiefe.Vom Scbeinden s neeſtaub r ſchwanden dem n
anwalt einen Augenblick Hören und Sehen, dann aber ſchw t
der erſchütternde Lärm, durch den weißen Dunſt lachte d t
blaue Himmel und die Lawine war in dem ſchwarzen S S
verſchwunden, der zwiſchen dem Königsſtock und dem bena
barten Hohen Horn aufgähnte.

De tete jubelte auf. Jetzt lag der Weg bis zurein rer ne offen h mn, jetzt konnte er ſein giel
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ewegung geraten,
das furchtbare Haupt

und die Mansfelder Kreiſe. Redaktion Geiststr. 21, Hof 2 Tr.
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zogen werden ſoll. Noch ein Biſſen fällt für den Kaufmanns-
ſtand ab: Das Börſengeſetz, das unzähligemale revi-
diert und zuletzt 1900 ganz nach agrariſchem Geſchmack umge-
wandelt worden iſt, hat dem Börſenſchwindel, den es unter
drücken wollte, Tor und Tür geöffnet, ſo daß es ſchon jetzt
unhalthar geworden iſt. Die kapitaliſtiſche Geſellſchaft iſt ſeloſ
auf ihrem ureigenſten Gebiet unfähig, zweckmäßige Geſetze zu
ſchaffen!

Mit dem Hinweis auf die bevorſtehende Reichsfinanzreform,
deren Jnhalt man ja nach den Verhandlungen des ſaächſiſchen
Landtages auch ſchon vorherſagen kann, und auf die Neurege-
lung der Oſſizierserſorgung ſchließt die Thronrede.

Kein größerer Entwurf wird angekündigt, kein höherer
Geſichtspunkt belebt die langweiligen Tiraden. Die Reiſen des
Kaiſers, ſeine Krankheit und Geneſung müſſen als Einleitung
und Schluß dienen. Lautlos hörten die 150 bürgerlichen
Reichstagsabgeordneten, die ſich im Weißen Saal verſammelt
hatten, der Verleſung durch den Reichskanzler zu. Erhebende
Gedanken dürfte dieſe Thronrede auch bei ihnen nicht er-
weckt haben.

Die erſte Sitzung.
Nach allzulanger Pauſe iſt der Reichstag wieder verſammelt.

Die Regierung hat ſich Zeit gelaſſen, ehe ſie die am 16. und
25. Juni gewählten Abgeordneten zur Arbeit einberufen hat,
und wenn nicht die Not drängte, wenn nicht das Handels-
„roviſorium mit England eine Erledigung finden müßte, wer
weiß, ob ſich der Reichskanzler entſchloſſen hätte, das Haus
ereits jetzt einzuberufen. Für 2 Uhr war der Beginn der

erſten der XI. Legislaturperiode anberaumt. Schon
lange vor 2 Uhr begann es im Saale zu fpitken. Die Neuge-
wählten kamen zaghaft in den Saal, um ma ihren Plätzen
zu fuchen. Sie konnten es nicht erwarten r Eifer pflegt
ich aber in dieſem Hauſe bei den bürgerlichen Abgeordneten
nur allzubald zu legen.

Geſtern waren die Reichsboten in großer Zahl vertreten.
der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 311 Abgeord-
ieten eine ſtattliche Anzahl, wie ſie nicht allzuoft wieder er
reicht werden dürfte. Als die Glocke ertönte, ſtrömten unſere
Senoſſen, an ihrer Spitze Bebel und Singer, in den Saal.
zhr Sieg in der Wahlſchlacht gibt dem neuen Hauſe ſein
eigentliches Gepräge. Bis in die Reihen, die ſeinerzeit die
Kationalliberalen einnahmen, ſind wir vorgedrungen, die Frei-
nnigen ſind weit nach rechts gedrängt. a, wo Jahre hin

urch Eugen Richter ſeinen Platz hatte, ſitzt jetzt unſer Genoſſe
r. Herzfeld. Heute wird Eugen Richter nur noch durch
inen ſchmalen Gang von den Nationalliberalen, zu denen ihn
ſein Herz hinzieht, getrennt. Unſere Genoſſen nehmen die
zlätze bis in die dritte Sektion ein. Jn ihren Reihen ſitzen
a lreiche Abgeordnete, die in der vorigen Seſſion dem Hauſe
icht angehört haben, aber bereits früher im Reichstage waren,

die Abgg. Herbert, Geriſch, Meiſt, Kühn, Robert Schmidt,
r rote Poſtmeiſter Motteler aus Leipzig, der den alldeutſchen

Zrofeſſor Haſſe zur Strecke gebracht hat. Die „Alten“ nehmen

erreichen. Rüſtig klomm er empor. Doch je näher er der
Hütte kam, deſto häufiger blieb er mißtrauiſch ſtehen. Sa
es nicht gaus, als ob dem Kamine ein leichter grauer Rauck
entſtrömte Es war doch unmöglich, daß ſich dort oben ein
Touriſt befand, da der Schnee jeden Zugang verſperrt hatte.
Aber jetzt, als er ſich zu dem letzten grünen Raſenband hin-
aufſchwang, war kein Zweifel mehr möglich. Ein Fenſterladen
der Hütte ſtand oſſen. Es mußte ein enſch darin ſein. Ein
Hüttendieb, ging es ihm durch den Sinn, und während
er den Hund an ſich riß, fuhr ſeine Hand in die Taſche und
faßte den Revolver.

Im gleichen Augenblick wurde die Hüttentür geöffnet.
Martl, der mit den Vorräten faſt am Ende war und ſchon

den vitteren Hungertod vor Augen geſehen hatte, war von
ner plötzlichen, unerwarteten Denn ſelbſt überraſcht wor

en. Nur von dem einen Gedanken beſeelt, die Stätte ſeines
Frevels ſo raſch als möglich zu verlaſſen, hatte er, um ſchneller
ins Freie zu kommen, das Schloß der Hüttentür abgeſchraubt
und krat jehzt, jede Vorſicht vergeſſend, hinaus.Entſetzt und totenblaß prallte er zurück, als er den fremden
Mann mit drohend erhobener Waffe vor ſich ſah. Aber dieſer
hatte ſich raſch zwiſchen ihn und den Eingang geſtellt, um jeden
Fluchtverſuch abzuſchneiden. Und da der Hund von der anderen
Seite ihn zähne letſchend mit wütendem Bellen anfuhr, hatte
der Burſche, ſelbſt wenn er im Beſitz einer Waffe geweſen
wäre, ſich nicht mehr zur Wehr ſetzen können.

Haben wir endlich einen von Euch Schurken!“ ſchrie der
Sigätsanwalt, indem er mit Mühe die grimmige Dogge zu
rückhielt. „Marſch fort mit Euch zur nächſten Gendarmerie
ſtation, der geringſte Widerſtandsverſuch iſt Euer Tod!“

Doch von dem ertappten Verbrecher war nichts zu befürchten.
An allen Gliedern zitternd ſtand der arme Menſch da on

ein Wort hervorzubringen. logio erhob er bittend die
Hände und ſtöhnte jammervoll: „Laßt mich laufen, Herr, ich
5 gewiß nichts geſtohlen, nur was ich brauchte, aber die

m und ich will nie mehr ins Land kommen,
ewiß nicht, Herr.
Der ſtrenge Beamte wollte von Mitleid nichts wiſſen. Daß

es gerade ihm perſönlich gelungen war, einen der ſchändlichenFreoler zu r le ihn beinahe mit ſtolzer Freude
en z ab ür bieſe Genugtuung die weitere Beſteigung
es els auf.
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ſich der neugewählten Genoſſen, die parlamentariſche Neulinge
ſt C r Weiſe an.

in Blick auf das Haus zeigt „viele, die nicht da dieauf der Wahlſtatt geblieben ſind. Den Platz Wiehe der

früher der Sitznachbar Dr. Sattlers geweſen, nimmt Herr
He l von Hernsbeim ein. Dr. Barths Sitz wird von Herrn
Schrader eingenommen. Die erſte Platzreihe der ſozialdemo
kratiſchen Bänke blieb geſtern leer. Unſere Genoſſen Vollmar
und Auer ſind krank und werden vorausſichtlich noch längere
Zeit der parlamentariſchen Arbeit fernbleiben. Neben
Stöcker hat der Tugendbold von Kloxin, Herr Kröſell, Plah ge
funden. Jm Saale geht es ans Begrüßen und an die gegen
ſeitigen Vorſtellungen. Aeltere Bekannte begrüßen ſich durch
Händeſchütteln.

Mitlerwelle hat der Alerspräſident Herr von Winterſeldt
Menkin, der Abgeordnete Prenzlaus, den Präſidentenſitz einge
nommen. Neben ihm erſcheint die Geſtalt des Rei
direktors Herr Knaack, der ihn inſtruiert. Endlich
Winterfeldt ſo weit. Er ergreift die Glocke. Es wird
Der Alterspräſident hält eine kurze Anſprache und eröffnet dann
die Sizung; hierauf beruft er vier Schriftführer, Hierbei
den die Sozialdemokraten, trotz ihrer Stärke, zum erſten
übergangen.
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Deutſcher Reichstag.
1. Sitzung Donnerstag, 3. Dezember 1908,

nachmittags 2 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Graſ Poſadowsky.
Das Haus iſt ſtark beſetzt.
Den Vorſitz übernimmt als Alterspräſident
Abg v. Wint enkin (konſ.) Meine

der Geſchäftsordnung 8 1 iſt es bei
turperiode die Blicn des älteſten Mitgliedes der P

a

Sitzung un bitte, als Schriftführer mir zurdie Herren v e zu treten

r Krobs Lerren

ir ſchreiten nunmehr zum Namensaufruf, er beginnt mitdem Buchſtaben A. Wie Schriftführer ein. Himbr

m d e r Abg. Den Stelle des im Hauſe nicht anweſenden Dr. Paaſchefungiert Dr. Hieber (natl.) 4 c u
e Namensaufruf ergibt die Anweſenheit von 311 Abge

ordneten.
Eingegangen ſind 1. Der Reichs haushaltetet für1904 er Veſeberwug betr. die Handels be

hungen zum britiſchen Reich und 3. Der u
r r Aenderungen im Finanzweſee e

„Vorläufig kommt Jhr ins Gefängnis und das Weitere wird
o finden,“ ſagte er hart, und zwang den Wankenden mit ſchuß

ereiter Waffe, vor ſich herzugehen.
Martl ſah, daß alles vergeblich war. Er fand ſi von

ſeiner Schande überwältigt, willenlos in das herbe
und nur bisweilen kam es wie ein geliebter Name, dann
wieder mit dem dumpfen Murmeln eines Gebets von ſeinen
Lippen: „Herr, vergib uns unſere Schuld!“

VI.
Da man l einmal einen der geheimnisvollen Hütten-

diebe auf friſcher Tat betroffen, machte die Gerichtsverhandlung
Aufſehen und da ſie vor die Aſſiſen der Landeshauptſtadt kam,
trat Staatsanwalt Euringer ſelbſt als öffentlicher Ankläger auf.Der geſangene Einbrecher hatte lange Zeit ne allen
Fragen über Grund und Zweck ſeines Einbruchs ein dumpfes
nie Schweigen ensegenzgeſebt. „Jch hab's t
will's büßen,“ war ſeine ſtete Aniwort geweſen. Aber ſchlie
lich gelang es doch ſeinem Verkeidiger, den Burſchen z
Sprechen zu bringen. Er legte ein ofſenes Geſtändnund der menſchenfreundliche, r ann verſprach es
zu tun, um ein mildes Urteil für den Unglücklichen zu erwirken.

Allein der Staatsanwalt wollte von irgend welchen Ent
chuldigungsgründen nichts wiſſen, er et d ges romantiſche

orgeſchichte dieſes Einbruchs für erdichtet und zur rlegung
der Sache wurde der Späthofer, die Nandl, der alte her
Waſtl, verſchiedene Perſonen aus Tiefendorf, G

reinolt un junge Burſchen aus Rauſchenbach
z e t, zitiert.e ge envor der 8

(Schluß folgt.)
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Trot eder e ehederſpenſt ohne ſe nau „Ob wir morgen hier ble noch unSens, ein Ort 11000 Einwohnern, iſt a. von den
Da wollen wir hin

hauptung, die
gt werden kann, fühlen

Es wird in der Tat immer

Der Berliner Volkszeitung
Großes Aufſehen erregt ein pein

hier am vergangenen Sonnabend ereignet
Verein ehemaliger 46 er hatte im Hotel Monopol eine

Majeſtätsbeleidigungen und Geiſteskraukheit.
Der frühere Berliner Gerichtsarzt Prof. Dr. Buppe Königs

berg teilt in der Aerztl. SachverſtändigenZtg. ſeine Erfahrungen
über den Zuſammenhang von Geiſtesſtörung und
Seleidigungen mit. Jn ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe, als

Arzt h zu rn und 7 Gerichts ditat, hat. n b Terarzt. rof. Puppe von 1899--1903 im ganzen e e von jebigkei immer ger veranſta zu as zierkorps.leidigung gerichtsärztlich unterſucht. Die e ſon e e e e e Veng e h liegenden 46. Regiments eine Abord
dern ſich in vier Gruppen: drei litten an Jmbezillität (ange worden iſt. hat die einzige Konkurrenz, mit der es bieher zu nung geſandt hatte. Als Bertreéter des Regiments
borener Geiſtesſchwäche), vier waren Evileptiker, drei Alkoho rechnen die Großhändler, c dem Wettbewerb aus kommandeurs war ein Oberleutnant erſchienen, der
Hker, einer war ein ſeniler Neuraſtheniker. Nach der Freiſ.- eſchaltet, indem es ſie zu einem Kartell vereinigte, deſſen erſte ſich im Laufe des Abends derart betrank, daß er kaum noch
kommt Prof. Puppe zu folgendem Schluß Bei vorbeſtraften MRagnahine natürlich ſein wird, einen einheitlichen Verkaufs ſteben konnte. Bei dem Feſte waren drei geanten des
geiſteskranken Jndividuen ſei die Möglichkeit nicht von der preis zuſtellen. xmell iſt das Karte noch nicht Regiments anweſend, die in den vorderen ReſtaurationsräumHand zu weiſen. das dieſe Geiſtesſtörung auch ſchon bei Be àbgeſchloſſen; das definitive Zuſtandekommen a aber nur noch Uohteiten am Buffett ſtanden und ſich harmlos mit mehreren

gehung des erſten Delikts beſtand und es ergibt ſich daraus eine Frage der Zeit. Anfänglich ſollten in die Vereinigung Ziviliſten unterhielten. Der Vertreter des Regimentskomman
die wichtige Mahnung: die Begehr einer piumpen und nur aufgenommen werden die größten Händlerſirmen, die mit deurs trat plötzlich an einen Sergeanten heran, und ohne einen
den Stempel der Motivloſigkeit an der Stirn tragenden Maje dem Syndikat jährlich Abſchlüſſe don mindeſtens 200 000 Tonnen Lorangegangenen Wortwechſei oder irgend welche Veranlaſſung
ſtätsbeleidigung einer gerichtsärztlichen Unterſuchung machen nachher iſt man aber auf 50 000 Tonnen herab ſHlug er dem Sergeanten mit der e ne ins

iehen zu laſſen. um eine event. zu Grunde liegende ge gegangen und wird wohl auch noch weitere Konzeſſionen Deſicht, ſo daß dieſer in die Ziviliſten hineinfiel und ſich
ſtige Erkrankung feſtzuſtellen und das Erforderliche veranlaſſen machen, die eeignet ſind, einen ſchnellen Abſchluß der Ver hierbei die Naſe blutig ſchlug. Die anweſenden Offiziere ſprangen
zu können. einigung herbeizcſühren Dadurch, daß das Syndikat die ſofort dazwiſchen und veranlaßten. daß der Vertreter des Regi

Der deutſch ruſſiſche Hanudelsvertrag. Die ruſſiſche de dieſer Bereinigung übernimmt, ſichert es ſich für die mentstommandenrs ſofort das Lokal verließ
u

ei

ſche gehe m

Nach einerZeitung Nowoſe Wremja iſt nicht der Anſicht der deutſchen ukunft die völlige Monopoliſierung des Kohlenverkaufs in len T re es rn S
regierungsfrommen Preſſe über den günſtigen Verlauf der einer Hand. Es iſt zu befürchten, daß demnächſt eine Erhöhung ß r elbeSupelegetengerer ndlungen und bepeichnet dieſelben als der Kohlenpreiſe erfolgen werde. e beger Ehrengerichtsſitzung ſein Abſchiedsgeſuch ein
optimiſtiſch und nicht der wahren Sachlage entſprechend. Die Erklärung der Religion Privatſache. Die ſozialuptfragen des Vertrags wären völlig Ungellärt. Der Ab- demetratiſche Mehrhen des Medhaufer Gemeinderates hat den Zu den Unruhen in Deutſch Südweſtafrika wird
chluß des Vertrags auf Grund des neuen deutſchen Tarifs katholiſchen und proteſtantiſchen Pfarrern und dem Rabbiner offiziös gemeldet: Hauptmann v. Koppy erſtürmte am 20.
t gegenwärtig ebenſo unmöglich als zur Zeit der Veröffent- die ſtädtiſche Gehaltszulage und den Vikaren das ganze Gehalt, und 21. November die Stellung der Bondelzwarts bei Sand-

ng des Tarifs. Man braucht ſich alſo nicht zu wundern, zuſammen 34 900 M. geſtrichen. fontein ſüdlich von Warmbad. Die Aufſtändiſchen, die ſchwere
ber den Stand der Verhandlungen faſt nichts bekannt Aus dem Leben der Herren von der Juſtiz. Das Berl. Se luſte erlitten haben ſollen, zogen ſich auf die im britiſchen

wurde. Man hat vielleicht verſchweigen wollen, daß Tageblatt entnimmt pommerſchen Blättern folgende merkwür Gebiete belegenen Jnſeln der Oranjeflüſſe zurück. Die
mit dem Hungertarif günſtige Handelsverträge auf unüber dige Geſchichte: erbeuteten Frachtwagen wurden ihnen abgenommen.
windliche Schwierigkeiten ſtoßen müſſen. Vor beinahe Jahresfriſt gerieten in einem Reſtaurant ein Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Darmſtadt ein

Wahlproteſte. Unſere Parteigenoſſen des zweiten oſt Landrichter und ein zur Aushilfe beim Amtsgericht beſchäftig- Maurer zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.
preußiſchen Wahlkfreiſes Lubiau-Wehlau haben gegen die ter Aſſeſſox, der inzwiſchen in einer anderen Provinz angeſte

z M a in worden iſt, derart aufeinander, daß der letztere dex jün-Wahl des Abgeordneten Herrn von Maſſow Proteſt ein ere den älteren Herrn zum Duell herausforderte. Dieſer
gelegt. Herr v. Maſſow wurde mit nur 14 Stimmen Majori ehnte dies unter der Erklärung ab, daß er ein Gegner destät gewählt. außerdem ſind in dieſem Kreiſe eine ſehr große weikampfes ſei, worauf ſich der Gegner u Handinnhen ver Ausland.
Anzahl Ungeſetzlichkeiten bei der Wahl vorgekommen, ſo daß ieg, die hier nicht weiter hergehören n die der Heißſporn Schweiz. Liebes dienſte für Rußland. Aus Genf
der Reichstag mit dieſem Mandat nicht viel Federleſens ſühnt hat. Damit iſt die Sache nun aber keineswegs zu wird geſchrieben Jn einer von 300 ruſſiſchen, armeniſchen und
machen dürfte. Dieſer Kreis ſchien den Konſervativen ſehr ide, vielmehr iſt gegen den Gegner des Duells, der doch iüdiſchen Studenten beſuchten Verſammlung wurde wegen der
gefährdet zu ſein und ſo haben ſie denn auch alles aufgeboten, auf dem Boden des Geſetzes ſteht, das Disziplinarverfahren Verhaftung und Ausweiſung der beiden ruſſiſchen Studenten
um ihn zu halten. Es wurde in ſo manchem Lokale per Liſte vor dem Oberlandesgerichtspräſidenten in Stettin eingeleitet. Burtzew und Cracow beſchloſſen, an das ſchweizeriſche Volk
geheim gewählt. Als Wahlurnen benutzte man offene Es ſollen ſchon mehrfache Vernehmungen ſtattgefunden haben. einen Aufruf zu richten. Jn der gefaßten Reſolution heißt es,

Zigarrenkiſten, Suppenſchüſſeln u. ſ. w. Viele Arbeiter, die Der Landrichter ſoll alſo beſtraft werden, weil er ſich nicht dieſe Verhaftungen ſeien der Einwirkung der ruſſiſchen Regie
das ſahen, übten deshalb nicht ihr Wahlrecht aus, v Furcht, g e r der Johonn Hind rung zuzuſchreiben.
nach der Wahl gemaßregelt zu werden. Rentenempfänger ließ in famoſer etzeswächter war der Johann Hindz- ankreich. Diman nicht wählen, trotzdem ſie in der Liſte waren. bowsbi aus Braunsberg. Er hatte in ſeiner amtlichen S r t s e

Auch im Reichstagswahlkreiſe Eiſenach hatten ſich die Ver Eigenſchaft in Braunsberg die Sittenkontrolle auezuüben. war bekanntlich gezwungen wor iſtöße gegen das geheime Wahlrecht bei der Stichwahl derartig Gelegenheit macht Diebe, und der Herr Polizeikomm ar be die im zu Wein als d
angehäuft, daß unſere Genoſſen es für ihre Pflicht erachteten, nugtte ſein Amt, um ſelbſt unſittliche Handlungen zu verüben. tätig waren, zu entlafſen, weil dieſelben große Unterſchleife be
Proteſt gegen die Wahl des Oberförfters Fries einzulegen. Der Wagte jemand derartige Sachen zur Sprache zu bringen, flugs angen hatten. Der ganze Chor der Klerikalen und ſonſtigen
Proteſt iſt ſchon abgeſandt. Am meiſten ging der Herr gerichtlich gegen den Uebeltäter vor, leiſtete auf Kegktionäre fielen üher den energiſchen Marineminiſter her und
haben ſich die Herren Oberförſter ihren unterſtellten Arbei ſeine Ausſagen einen Eid, und der Beleidiger würde verurteilt infolge einer Interpellation des Deputierten Lockroy war der
gegenüber geleiſtet. während der Herr Kommiſſar ſtets rein und unbeſcholteu aus ggarineminiſter gezwungen, der Kammer die Gründe ſeiner

Ein Konflikt in der polniſchen Reichstagsfraktion. v W her e das ſollte W Maßnahmen darzulegen. Pelletan erklärte: Die Anordnungen
Gegen die Aufnahme des Abgedröneten Kulerski in die ald holen. n b r Zeit wo Tr J auch die ſeines Vorgängers bezüglich der Ueberwachung und Kontrolle
poiniſche Fraktion des Reichstags hat das polniſche Zentral Richter nicht mehr g e un w n h Tr e r des dem Staate gehörigen Materials ſeien niemals richtig be
komitee für Weſtpreußen einen Proteſt an die Fraktion nach rm Meineide e ver n as brach ihm den Hals. folgt worden. Bei einer Jnventuraufnahme des geſamten im
Berlin geſandt. Er wurde angeklagt n vom Schwurgerichte a wiſſent. Marinehoſpital zu Toulon vorhandenen Materials habe man

Kulerski wurde bei der Nachwahl im Konitzer Kreiſe von der lichen und e deineids in je erd d en zu in bei den Schweſtern, in ihren Schränken und Koffern verſchloſſen,
national polniſchen Wählerſchaft als Kandidat aufgeſtellt. Das ahren r un de Jahren ch hrver n lage De allerhand Utenſilien, Bettwäſche uſw. vorgefunden. Unter anderm
offizielle Jentralkomitee, welches die Kandidaten endgütti er r r r e waren 200 Stück Seife, 300 Kilogramm Staniol eingeſchloſſen;
nominiert, hat im Widerſpruch zu zahlreichen national pol- gaben ihr d ſteh n daß Hin der er ſelbſt den Aerzten gehörige chirurgiſche Jnſtrumente ſeien von
niſchen Verſammlungen die Beſtätigung der Kandidatur vollſtändig geſund ſei. a iſt der Herr r r Polizei ja den Schweſtern weggenommen und ingeſchloſſen worden.
Kulerskis unter dem Einfluß der Geiſtlichkeit abgelehnt und noch ſehr billig weg r aß es in Preußen Sogar Badewannen und andere Hausgeräte find zertrümmert
den Kandidaten Sikorski aufgeſtellt. Kulerski wurde dann doch immer noch recht milde Richter gibt. worden, um das Metall zu erhalten. Gefunden wurden ferner
entgegen dem Beſchluß des Komitees trotz intenſiver Agitation Die empfindlichen Heſſen. Der Kriegerverein Haſſia in ganze Ballen Leinwand, die die Schweſtern angeblich aus ihrem
der polniſchen Geiſtlichkeit gegen ihn gewählt, während der Mainz will gegen unſer dortiges Parteiblatt gerichtliche Ver- Stammhaus in San Remo zu viel erhalten hätten und die
offizielle polniſche Kandidat noch nicht 3000 Stimmen auf ſich folgung beantragen und zwar wegen Beleidigung der 1870-71 wieder zurückgeſchickt würden. Es habe ſich nun herausgeſtellt,
vereinigte. Darob die des Komitees und fein An in Frankreich tätigen heſſiſchen Diviſion. Grund dazu iſt eine daß alle dieſe Gegenſtände, wo immer ſie zuerſt auch hinge
trag an die Fraktion. Kulerski hat ſich in Weſtpreußen durch Sammlung von Zitaten aus den Kriegsbriefen des Generals bracht wurden, ſchließlich alle ihren Weg nach dem Mutterhauserſuche Agiation und durch ſein Blatt Gazeta Grudziadska v. Kretſchmann, wo eine Stelle lautet: Am 22. Oktober des Ordens zu San Remo gefunden haben. Aber nicht allein,
(Graudenzer Zeitung) einen ſehr weiten Anhang geſchaffen. meldete er (Kretſchmann) aus Verneville, am 12. November daß der Staat durch die Schweſtern um vieles Material ge
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währt dem Oberſten nochmals eine Unterredung, die dann, verkörpert. Die Aufnahme des Stückes war im allgemeinenKleines Fenilleton. nachdem die Sängerin erklärt hat, die Tochter eines Offiziers Er wer Geſchmack daran findet, für den iſt es ganz nett.
zu ſein, zu einer Vereinigung führt, da der Oberſt ſich über- iner ernſthaften Kritik könnte es nicht ſtandhalten, aber es

Neues Theater zeugen ließ, daß er nur mit dieſer deutſchen Dame glücklich amüſiert, und das genügt dem Publikum. F.
werden kann. Die Rolle des Oberſten hat ſich Hr. Paul auf

Tante Regine Rufſſiſch. Gaſiſpiel des Herrn Albert den Leib geſchrieben, er führt ſie deshalb auch tadellos durch.Paul vom Dreedener der Der geſtrige Abend brachte Das Gleiche iſt von Frl. Oberhauſer zu ſagen, die ſich gut n r r e r e
eine Doppelvorſtellung. Außer dem 4aktigen Zeitbild Tante ſ in die Seelenkämpfe der Sängerin hineingelebt hatte. Die ſpiels Een Herder (Ein Hirh) u h un ig r

ine wurde noch, wohl dem Gaſt zu Ehren, ein von ihm Rolle des Bruders vertrat Hr. Lebram. Das Publikum ver- ſlamiſchen Theater in Antwerpen Anlaß a S a da rW Einakter Ruſſiſch gegeben. Gäſten gegenüber iſt hielt ſich zwar ruhiger als bei dem vorhergehendem Stück, doch bem Antwerpener W berg für läniſche Bühne e wi
ja das Publikum ſtets dankbarer als dem ſtändigen Künſtler- fand die kleine Schilderung ganz gute Aufnahme da darin in einem erſten Prei e bedacht wurde hatte on re ſeinem Er
perſonal, auch die Theaterleitungen bemühen ſich, ſolchen Stars geſchickter Weiſe an das gute deutſche Herz appelliert wird. ſcheinen auf den Brettern den Uninut der klerikalen Kreiſe er
rößere Aufmerſamkeit zu ſchenken, da ihre Anweſenheit faſt Das Stück Tante Regine ſoll ein Zeitbild ſein. Alexander regt, weshalb der Theaterdirektor Van Doeſel n ſich vor der
mmer einen bedeutenden Kaſſenerfolg hat. Ob in dieſem Falle Ranke hat ſich mit dieſer Schöpfung die Arbeit ſehr leicht ge Auffahrun ſträubte. Dieſ wird an chech Dem tädtiſchen

die Aufmerkſamkeit nicht etwas zu weit ging, da dem Publikum macht. Jm Anfang kommt ein Banffrach vor, das iſt immer- S terausſchuß verlangt v wa e u 6 Wer ertrage
außer dem erheblich verkürzten Zeitbild noch als Zugabe ein hin ein Zeitbild. Die Tochter des Bankdirektors hat ſich kurz bein ung, wonag rer Direktor v a f an obigen Weube-
Einakter vorgeführt wurde, mag ſtrittig erſcheinen. Nach vorher mit dem Grafen Bebern Byſenburg, einem wegen wer ehrten Skücke ar ühren in au Da Herder iſt einunſerer Anſicht war es etwas viel, bis /212 Uhr in dem ſonſt Schulden abgegangenen Offizier verlobt, der dann nachher als ter n er Dorſfpf rer er n m. die Fehler der Liebe
netten Theater zu verweilen, nur um zwei Theaterſtücke zu inſolge des Bankkrachs die Familie verarmt, doch ſein Wort er Zerzeiht i Gegenſas n P c ne Viſge

wo das erſte ſchon vollauf, wenn es vollſtändig aufge hält und wiederkommt. Er reiſt darauf mit ſeiner Braut nach Meere raligisſ a t Er kr e a in land
wurde, genügt hätte, den Abend zu füllen. der Tante Regine, die bisher für ihm geſorgt hat, und dort ichen Kteiſen m h uf Den rechlen Weg

wiel bezeichnet. Mit gleichem Recht hätte er ihn ein Sittenbild licher Fürſorge das bürgerliche arme Mädchen als Schwieger ten Du nbpuntt vertritt Moerens au m dem
nennen können, denn die ruſſiſche Liebenswürdigkeit wird in tochter aufgenommen, nachdem der ehemalige leichtſinnige Offi Verhaltnis d Trienge, der Tochter des Bauern Boom, mit
dem Verhalten eines ruſſiſchen Oberſten gegenüber einer deut zier verſprochen hat, von jetzt zu arbeiten, da er eingeſehen haben Jan, dem Sohn des Leichen Bouern Hagens, Aber chließSängerin mit italie ſern Namen ſo draſtiſch dargeſtelt, will. daß jeder arbeiten mußz. Er hat ſich auch ein kleines h lopft die Lieb uch an das gepa Herz des Vikars
n u annehmen möchte der Verfaſſer hate ſolche e er r r a n ne ſchweren inneren anpſen enſſieht er mit Relleken,

ürdigkeiten am eigenen Leibe empfunden. Die Hand ausgebrochene Differenzen mit den „ungebore der Tochter Hagens'. Und der alte Herder vergeht den beinswür z 2 ber auch ſeine Tante zu größerer Fürſorge fürung iſt ganz kurz folgende: Der ruſſiſche Oberſt Goſchnikoff u t dann a den, denn in ſeinen Augen verdient eine glückliche Ehe vor.
Koh i ie Arbeiter veranlaßt es wird ſogar ein Alterverſorgungshaus h w48 Wichanß er i. an e ar ebaut. Schließzlich wird dann am Ende des dritten Aktes ge W er ſarrer benugt e er ung

wür 5 en Tag und die Nacht bis zu ſeiner Abreiſe ſagt, daß die Hochzeit zwiſchen dem jungen Paar demnächſt t r ja Wien ung in die Heirat Jans und
am n ſten w en ihrer Tür wachen. Er wird darauf ſtattfinden ſoll. So weit wäre alles gut. Dann iſt dem Ganzen Trie e ba Vor i er ech extigt ſich
vorgela n doch baſtruiert die Sängerin Milbrano ihren Bru noch ein vierter Akt angebängt, worin Gelegenheit gegeben iſt, der i ew en W n i mih auſcht habe Herr
der, im Rebenzimmer zu warten, um ſie vor allzu großen Lie- dem Sohne des Bankdirektors Rohling, des Kollegen vom Vater et caf mi t h ſcofe m e Weg denn ich vin der Hirt
e keiten zu ſchüven Der Oberſt erſcheint hannt ſpielt der jungen Frau, welcher ſch ſeinerzeit bei der Kataſtrophe bier Herde nſchlicher Seelen Schon beim erſten Auf
ei ite Viebesigene und rückt ſchüeßlich mit ſeinem Plane erſchöß und ſeine Frau und Sohn in Not zurückließ, etwas tritt b Herde e fleritalen Zubs üßen zu tram

daß die Sängerin zu ſeiner Geliebten machen will. Gutes zu tun. Auch muß in dieſem Akte ſchon der zukünftige a we e kleri n Zu er e er erhoben
viei 3 Aues was r hat wird aber entrüſtet abgewieſen, Familienzuwachs dazu benutzt werden, einige faule Die e ßi n, ſich n r z Weif e n P nda de u ter wied wiſchen ruſſiſchen und echt deutſchen Sitten machen. die aber im Publikum viel Verſtändnis finden, da ſie diergegen ö nie e d z Zwiſchen ken ſetzten ſich die

darzuſte en t Die Sängerin ruft ihren Bruder zu Hilfe, den mit großer Sachkenntnis pointiert ſind. u e r un hen im S P und zwar der
Tr ihren Mann ausgibt. Dieſer ſpielt aber die zugewieſene Dem Gaſte fiel die Rolle des Grafen zu, die er mit großem rt daß Polizei mehrere Ruheſtörer an die An ſetzen
lle derartig, daß der Kuſſe ihm nicht erſt durch Drohung mit Geſchick durchführte. Auch Frl. Hedda als Braut und Frau

o artig, daß Rufſſe i mußte.Revolver das Geſtändnis abzupreſſen braucht. Durch die e ſehr an. Die in Vorurteilen und Standesbewußtſein
Bedrängten kommt die Sängerin zurück und ge befangene Gräfin wurde wirkungsvoll von Frl. Bensberg
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zu
war, gekürzt und v

habe ihm nun geſagt, er möge die
entlaſſen und durch audere erſetzen. Dieſer Weg ſei wohl gang
dbar, wenn es ſich um andere Staatsangehörige ha ditSchweſtern jedoch gehorchen in erſter Linie einem vom Staate

unabhängigen Willen, einer, außerhalb des Staates ſtehenden
Macht und die Schweſtern, welche die Enlaſſenen erſetzt
haben würden, hätten dann derſelben Macht gehorcht. Deshalb
halb ſei nichts anderes übrig geblieben, als vollſtändige Be
ſeitigung der Ordensſchweſtern. Trotz heftiger Angriffe der
Klerikalen gelangte die einfache Tagesordnung zur Annahme.

Jtalien. Aus dem bisherigen Verlauf desro zeſſes Ferri-Bettolo bringt der Avanti eine
menſtellung über das Ergebnis eugenverhörs. Bis

ſind nur Zeugen von der Partei Betrolos vernommen
worden Ausſagen nach dem Avanti 12 Reſultate
e haben, von denen die wichtigſten folgende ſind

unächſt haben die Zeugenausſagen beſtätigt, daß an dem
Tage, wo der 20 Millionen-Kontrakt der bedeutendſte, der
je zwiſchen der Regierung und der Terni abgeſchloſſen wurde

unterzeichnet war, der Privatſekretär Bettolos einem Genueſer
Börſiſten, der gleichzeitig ein Freund des Zivilklägers war,
dies telegraphiſch mitteilte.

Dann zeigten die Verhandlungen, daß der Schwager Beittolos
Sbertoli ein Vertreter der Firma Harwey war und als

Vermittler fungierte bei dem internationalen Abkommen der
Panzerplatten Fabrikanten durch das ſich die ausländiſchen

brikanten der Terni gegenüber verpflichten, der italieniſchen
egierung keine Panzerplatten zu liefern. d die Ver

mittelung dieſes Abkommens, das der frühere Marineminiſter
Morin ausdrücklich als einen Nachteil für den italieniſchen
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a e e r r d nh e x 4 2 J n J n r 4 3a Skertoli allein von der Terni es ver

h de die bisherigenier und Abteilungschef Skunn
er un

am Miniſterium niederlegte, c nicht R. e

80 000 7 u 12,50 in van lals fehlerhaft erwieſen r S dieſer auch u
tlich angenommenen und beza ieferung trat damu a t en bei nächſterenheit außer er dien eihenf Konteradmiral avancierte, als Bettolo Miniſter war. um

Dann hebt der Avanti noch die bekannte Sache der 6000
Lire jährlicher Zulage hervor, die gegen einen Parlaments-
beſchluß dem Präſidenten des Consiglio superiore della Marina
bezahlt wurden, betont, daß die Berhandlungen deutlich dar
getan haben, daß das den Großinduſtriellen verhaßte Geſetz
gegen die Prämien für die Handelsmarine auf die ſich Bet
tolo viel zu gute tat nicht von dieſem ſondern vom Parla
ment vorgeſchlagen wurde, und beſchäftigt ſich ſchließlich mit der
Hauſſe der Terni Aktien unter dem Miniſter Vettolo.

Nach dem Zeugenverhör läßt ſich dieſe in Verbindung bringen
mit gewiſſen in die Welt hinauspoſaunten Experimenten, die
gleich nach Bettolos Berufung zum Miniſter genehmigt wurden.
Dieſe Experimente ſollten die ungeheure Leiſtungsfähigkeit einer
Sorte Panzerplatten der Terni der eorazze gpeeiali
Terni dargetan haben, und man ſetzte daraufhin ihren Preis
um 20 Prozent höher an als den jeder anderen Sorte Panzer-
platten. Merkwürdigerweiſe wurden aber dieſe allervorzüglich-
ſten Platten nie von der italieniſchen Regierung beſtellt. War
all der Sums, den man um ſie gemacht hatte, etwas anderes
als Reklame für die Terni?

Das Miniſterium Giolitti dürfte ein lan-
ges Leben wohl keinesfalls haben, denn nicht bloß die ganze

es
auf

n de und ndent g. e e W
tion von Perſonen ſuchen mußte, anſtatt ſich auf das

einer Partei und auf die geſunde Energie des V
u ſtützen, nicht das Vertrauen g. haben, daß es im

u ne ut ſondern ppene finden. e Lein eſe geeinigt, in derdaß M

di W v u d ſo e Sermen nnen und anerkennenie i herheigeführte Löſung der n 40
Rußland. Ein Studentenprozeß. Zur Aburteilung

von 29 Teilnehmern an den Unruhen vom 16. v. Mts. war in
Kiew ein Gericht von Univerſitätsprofeſſoren eingeſetzt. Einige
Tage vor deſſen Zuſammentritt erſchienen Proklamationen mit
der Aufforderung, das Gericht nicht anzuerkennen und nicht zu
erſcheinen. Am 29. November war die erſte Sitzung des Ge
richts, zu der 16 Studenten zitiert waren. Neun waren er
ſchienen, machten jedoch keine Ausſagen. Am andern Tage war
der Eintritt zur Univerſttät nur gegen Vorweiſung von Billetts
geſtattet. Eine Gruppe von Studenten verweigerte die Vor
weiſung, erbrach trotz der Anweſenheit der Polizei die Haupt
tür und drang in das Gebäude ein. 100 Koſaken und zwei
Abteilungen Poliziſten zerſtreuten ſchließlich die Studenten
Gegen ein Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. Zu den Vor
leſungen kamen jedoch nur wenige Studenten. Mehrere Pro
feſſoren ließen wegen Krankheit die Porleſungen abſagen. Auf
Befehl des Kurators ſind die Vorleſungen an der Univerſität,
den Lehr und Hilfsanſtalten außer an den Kliniken bis zum
3. Januar unterbrochen.

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

ier gegenüber anderen Bieren

ſpeſen bin ich in der Lage,

Halle a. S., November 1903.

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Nur dur
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hat, ift allgemein anerkanut.

Mit Eintritt der kälteren Jahreszeit, wo ſeitens des Bier konſumierenden Publikums mit Vorliebe einem ſchwereren
Biere wegen ſeiner magenerwärmenden Eigenſchaft der Vorzug gegeben wird, möchte ich nicht verfehlen, mein
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ch die wirklich vorzügliche Qualität und Reinheit hat
ch das Bier den Abſatz errungen, den es heute aufzuweiſen hat. Den Vorzug, den dieſes nach Kulmbacher Art

Es genügt, daß erſte mediziniſche Autoritäten fe
daß mein „Doppelbräu“ den beſten bayriſchen Bieren völlig ebenbürtig ſei. Durch Frachterſparnis, Zoll, geringe Vertriebs

mein Doppelbräu billiger denn ſogenannte echte bayriſche Biere zu liefern. Jeder eingehende
Auftrag wird prompteſt ausgeführt. Jn Gebinden und Flafchen frei Gelaß durch eigene Geſchirre.

Vräecdl. Günther,

ebraute
ellten,

Rierbrauerei,
Telephon 361.

2Jällomohraüigeber drei

Mitglieder- Verſammlung
2

für die Ortſchaften 18öllbe
3 Uhr in dem Lokal des Genoſſen Weinrich, Böllbergerweg 58.

Tages Ordnung: 1. Bericht des Bertrauensmannes über das verfloſſene Geſchäftsjahr.
3. Verſchiedenes.

III

Feuntralverband der Naurer Deut

Zweigverein
Sonntag den 6. Dezember vormittags II Uhr im Saale der Moritzburg

Mitglieder erſnmetal eng
Tages-Ordnung:

Die Gau Konferenz in Altenburg und Wahl der Delegierten.
2. Bericht der Kartelldelegierten und Neuwahl derſelben.
z. Die Vergebung der Maurerarbeiten des Allgemeinen Konſumvereins.

3. Die Mißſtände auf den Bauten. Der Vorſtand.

Sonntag den 6. Dezember nachm. 2 Uhr
Mitglirderverſammlung des Sozialdemokr Pereins Otto

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend notwendig. Der Vorſtand.

Ragwitz.
Mittelwache 9.

Klempuer und
VersammIunmng-

Tagesordnu n g 1. Vortrag: Die neuen Statuten der Feuer
earbeiter-Krankenkaſſe. 2. Verbandsan elegenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

lokal ſtatt. Be Kollegen werden erſucht, recht zahlreich zu eri

Jnſtallatenre.
Sonnabend den 5. Dezember 1903 abends 9 in den drei Königen

Die Ortsverwaltung.
nſere Weihnachts Beſcherung findet den 3. Frierteg a Vereins-

belegenhetts Patſie

Zeitz Brüderstr, (0

Beſtand am 30. September 1902
Neu eingetreten im Laufe des Geſchäftsjahres 33

ie Haftſumme betrug am 30. September 1902
ermehrte ſich um

Verringerte ſich durch 9 ausgeſchiedene Mitglieder um
Betrug am 30. September 1908

Die in der Generalverſammlung vom 28. November 1908 auf 18 W feſ
geſetzte Dividende kommt am Sonntag den 6. Dezember er. von nachmittags3 ütt ab im Gaſthof „Zur Nachtigall' (Burg) zur m

E. G. m. b. H.

An KaſſenKonto 2312.23 Per MitgliederAnteilKonto 2

W ö litt 6 i 8 z nen Drnts 1872III r. nachmitta aren-Konto 8712. Kautions-Konto7 am Sonntag den Dezb 9 s EnmballagenKonto 348. Konto-Korrent-Konto 295.45
n Sparkaſſen Konto 113 3.69 h r fend Kont

2. Neuwahl. S ReingewinnDer Cinbeeuie, Summa 24021. 16 Summa 24 021. 16
vwovet. Gewinn und Verluſt Konto. Cregu.

0 An Utenſilien-Konto 148.30 Per Waren-Konto 1005472
Unkoſten-Konto 1187.18 anDispoſitions-Konto 100.- VieferantenGew.-Konto 888.Halle. Reingewinn 16 12455) Gewinn Vortrag vomSumma I 560.08 1. Halbjar

Summa 17 500
Capellenende, den 30. September 10903.

Der Vorſtand.
Wilhelm Loſſe. Franz Kuntze. Albert Schiller.

Vorſtehende
prüft upd mit den

ilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto haben wir ge
üchern übereinſtimmend befunden.

Der Aufſichtsrat.
K. Arlt. Fr. Romanus. K. Riemer. O. Beyer. Fr. Löwe. K. Peter.

Mitglieder Bewegung.

t

Aus(e ſchieden 9O Se x 30. September 1903 289
beſte Trieſter für Kanarien. Geſchäftsanteile der Mitglieder.

Kramer Beſtand am 30, September 1902 4410829 Eingezahlt im Laufe des Jahres 777.51Beſtand am 30. September 1903. 5 Tov

2706

er Vorſtand.

ne 3rn e oHochze: s Anzüge i i Mk.
wie Maßarbeit 40
verſchied. St 2 Mk.nen.

TunBreiteſtraßze 3

Mitgliederverſammlung
insangelegenheiten.Tagesordnung 1. Lokalfrage. 2. Vere

Die Mitglieder ſind in anbetracht des erſten m
erſcheinen.

n

von Halle
l.

Sonnabend den 5. Dezember abends 8 Uhr im Vereinslokal

en en Se 10 Mk.

Thaldorf.
Sonntag den 6. Dezember in Waſternaks Lokal

öffentliche Zimmerer -Versammlung.
Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorſtand.

en e 2 M.IUmgeg. Knab. inter Hoſen

Hans Lippmann.

Zu er
Grosse öfrenti. BalIImusik

Hierzu ladet ein

lezzten Dreier!
Sonntag den 6. November

Sonnabend den 5. dezeuher: Skatabend.

aus Reſtern 2 bis

Ehe berlilbhen
Toitz, brüderstr. O.
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Durek besonders günstigen Rinkaut Kolossaler Posten sind jetzt

a ſachetts, Paletots De u. 5. V.

d Kücke, Eiszapfen, Perlen u. ſ. w. nebſt großartig ausge
S ftatteter Strahlenkronenſpitze, 22 em groß, für 5

8 an. Wettft. 10 Matr. 8
c r Nachnahme 5.30 M.) 10 Dtz. große Sachen oder 60 StückStühle, Kommoden, Waſchtiſche.

Küchenmöbel. Me OSberbett, Anterbett und Kiſſen 14 W. ſelb 5 S t. ger Spi ſt hekern zu ne en rei ratis lege bei 1 Pargdie el au a cm groNähmaschinen 45 M. 1 Engel mit re Fchaeln und 1 Paket Lichthalter. Nür denkbar ſo
S alles neu. lideſte Ware, aufs beſte und ſorgfältigſte verpackt.Lieg Rosenberg, Theodor Münterrhippen, lLauscha i. Thür. No. 82.

billiger als jemals? an prütfe unsere Sehanfenster. V

u V L Grosse UlrichstrasseKonfektion (Alter Dessauer)-Zenraiverbana der mere e alpin Hentz ze,

e ner Z7istetto Zeitz 4 5onn n S. Dezember im „Heiteren Blick e O 5SStietungefest Halle a. S, Schmeerstrasse 24,
beſtehend in Fränz ſowie komiſchen Vorträgen wie der Pauſen. S empfiehlt als paſſende

Hierzu ladet alle Freunde und Genoſſen ergebenſt ein Vorſtand.Wittenberg Weihnachts-GeschenkKo:
8u d an 5. d. Meos. ſouſrdenden Spielwaren Spiel waren Gcrſellſcaſts- Geschenk Leder

O Herbst v ergnügen S für Knaben. für Mädchen. ſpiele waren.
der Dalerd Vor nanh Schweizergarten, beſtehend in Ball, ladet Zugell. Puppen,v u 7 r freun ichſt ein m Romitteo, I whantelyſerde e e 4 röbt (ſpiele,

in Plüſch u. Fe un mmezſerde Puppenwagen, gttas Aortemonng'es,Freireligiöse Gemeinde Weissenfels a e Latts. e eSonntag den 7 Dezeml e in der „Zentrakhalle“ a ken Dominos, Denen vren,
eine Treppe hoch Soldaten pen,2 Kandelab ReceſſairesVortrag des Hrn. Dr. Kramer-Magdehurg. e e u Damenbretter, e re

Thema: Giesbt es einen Gott? en Schechſiguren, Wenagen, T votographieKlbums,
Freie Diskuſſion. Zutritt d geſtattet. n Buppenſchuhe, Diaphanien, eDer Vorſtand. Seſtungen, r Jngend- 24 anertagbhen, eAls passende Weihnachts Geschenke Saubeanne, i ſch iſten, n

empfehle ich außer ſämtl. Haus u. Küchengeräten, ferd und Wagen, v err, Porzellan Kragen undgroße Huswahl aller Krten Lampen etc., Sagegrteſten, v s n Struwclprter,

meine ewebre äkelkaſten, ücherRaſch und Fläatt e sgrosses Spielwaren-Ausstellung, r S e
Rodell-Dampfmasehinen, Motoren, Laterna magiea, Risen- Trommeln, Woll und g. Turngeräte Ziga ertrag
bahnen mit u. ohne Sekienen, Zinn- Soldaten a. w. Fuſchtaſten a Hand Koniernvon Ferner h als h an a etc. etc. W eic. el. t ec. etc. ekc. etc.enkasten, Ofenschirme ackmaschinen ter nicht i Artikel r A l in IIS 9 t echte re Sahivaren. Preiſen Sei S ſen e e Sei e u h t erlanß ag re

S chlittschuhe u. Kinderschlitten- TKurt S m Nr- 33.
e SMeine Veihnachts Ausſtellung I Wegen Umban

Kurz-, Galanterie-, u oß er Ausp erkanfSpiel- und Wirtschafts Kriikein

iſt eröffnet. meiner großen BeſtändeDieſelbe bietet in dieſem Jahr die grösste Auswahl in alen
Gegenständen zu stannend billigen Preisen.re e geehrten Einwohner von Stadt und Land um Ulzter,

Hochachtungsvoll

I Nonnewitz.

u 2 Auffallend billig! ex je ten ſeltene Lofgeleenheit zu praktiſchen Geſchenlenerren-Jackett- Anzüge in eleganten odeſorben 14 an.

erren-Rock- Anzüge in Kammgarn--Satin 16 an.
leg. Hoſen in modernen Stoffen u. Muſtern Dan.

Eleg. Knaben u. Burſchenanzüge in allen Stoffen an.Eleg. WinterPaletots in modernen Stoffen 10 an.
Eleg. Winter-Joppen warm gefüttert 4Aan.

W c e hM an. v ſchnell zu räen e e et U höitbiig! S Glas- Cyrſwaimſomg,
Monteur Anzüge in Leinen und Pilot von 3 M. an. v 48 r r v. 25 Größtes r e dies brieeg R

Verkarfsſtele des Allgemeinen und Giebichenſteiner Konſunvereins r See et S ger
a bustay Reinseb uRoten Durm

S Fohtung!
Anſer Geſchäftslokal iſt an allen Sonntagen im iſtft ß 21. Glaswarenfabrikant hrlich maſſenhafte Anerkennungsſchreiben.

aße tr. feine Winterüber-Dezember die geſetzlich zuläſſige Zeit geöffuet. er 300 zieher See S ven prima en n Sie
De arme Militär-Beamtenmänte Schaffner-Die Volksbuchhandlung trocken und geſalzen, zu ar bei ne Reinh. Nöbins, Ulrichſtraße 29

Geiſtſtraße 21, Hof rechts nan Dorotheenſtraße 15. Althandlg. Senieien, Alter Markt 34. Roßſchlächterei init elektr. Motorbetrieb.

T Verlag und für die Inſerate verantwortlich: u g uſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei E. G. m. b. H' Hale a. S.
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Halle und Amgegend.
Halle, 4. Dezember.

Blüten der Vereinsmeierei.
hlreicher, als vielleicht allgemein bekannt iſt, ſind auch in

A ſen jene Beſtrebungen vorherrſchend, die man kurz
weg als Vereinsſpielerei bezeichnet. Der Deutſche iſt an ſich
leicht geneigt, für jede ſeiner beſonderen Liebhabereien eine eigene
Organiſation ſich zu ſchaffen und ſo ſeine Kräfte zu zerſplittern.

t das einmal als die X x der unglückſeligen Kleinhingeſtellt. Wenn auch die Arbeitertlaſſe durchgängig

nicht von der Vereinsſimpelei und Vereinsmeierei in dem Maße
angekränkelt iſt, wie breite Schichten des Bürgertums, da ihrdie politiſchen, wirtſchaftlichen, genoſſenſchaftlichen und ähnlichen

Tagesfragen kaum die Zeit dazu hergeben, ſo ſind doch die
Neigungen zu Vereinsgründungen auch in Arbeiterkreiſen ſtark

rhanden. Die Fabrik Geſang, Turn und Kegel Vereine
egen dafür beredtes Zeugnis ab; gen abgeſehen davon, daß

im Privatleben der einzelne glaubt, ohne ſeinen Rauchklub,
e keitsverein e. 2c. nicht auskommen zu können. Daß
dieſe Mißſtände ein Krebsſchaden und kein geringer ſind,
kann man an der Teilnahmloſigkeit vieler Arbeiter an politi
ſchen und wirtſchaftlichen Ereigniſſen nur zu oft meſſen. Wo-
her rührt häufig der ſchwache Beſuch der Verſammlungen der
einzelnen Organiſationen Man hat ſeinen Vereinen ge

enüber gewiſſe Verpflichtungen, ſo daß für die Organiſationen,
ie als die wichtigſten des Arbeiters gelten, weder Zeit noch

Geld übrig bleibt. Führt man dieſen Jndifferentismus auf
ſeine wahren Urſachen zurück, ſo läßt ſich ohne weiteres be
haupten, daß die Vereinsſpielerei ein nicht zu unterſchätzender
Faktor iſt. Gelingt es uns allmählich, auch hier die Axt an
die Wurzel zu legen und die Kraft des einzelnen auf die
großen Ziele der modernen Arbeiterbewegung zu konzentrieren,
dann haben wir der letzteren einen großen Dienſt erwieſen.
Es muß doch zugeſtanden werden, daß die Kulturarbeit dieſer
Bergnügungsvereine wenn man von einer ſolchen überhaupt
reden darf eine ſehr minimale iſt; man kann ſogar be-
haupten, daß ſie die wahre Kulturarbeit der Organiſationen
direkt hindert. Vielfach wird eine förmliche Vereinsſimpelei
großgezogen. Und davor muß eine Klaſſe, der ideell und
materiell gewaltige Aufgaben geſtellt ſind, ſich büten.

Daß in genannten Vereinen häufig Kriecherei, Heuchelei und
Strebertum Hand in Hand geht, davon mag folgende Schilde-
rung einer Kriſe im Verein Stahl und Eiſen zeugen:Dieſe Gründung Weiſe u. Monskiſcher Arbeiter ſetzt ſich zu

ammen aus gegenwärtigen und früheren Arbeitern der Ma-chinenfabrik Weſe u. Monski. Er dient hauptſächlich Ver
nügungszwecken und bezahlt nebenbei auch Unterſtützung inLrankhene und Sterbefällen. Sein bisheriges Vereinslokal

war Borcks Reſtaurant in der Kurzengaſſe; kürzlich ſollte nun
ein Lokalwechſel vorgenommen werden und ſchlug die hierzu
ewählte Kommiſſion vor: Das Streicherſche Reſtaurant, das

utzſchſche und den Wilhelmsgarten. Bei der Abſtimmung
S auf das Streicherſche Lokal 60 Stimmen, ca. zwei

utzend der noch Anweſenden entſchieden ſich für den Wil
helmsgarten. Der mit großer Mehrheit gefaßte Beſchluß ſchlug
jedoch in die Reihen der Aucharbeiter wie eine Bombe ein.
Der 1. Vorſitzende, Horizontalbohrer Franz Krauſe, legt ſofort
ſein Amt nieder, der 2. Vorſitzende, Schloſſer Bayer, erklärt
ſich mit ſeinem Vorſtandskollegen ſolidariſch und beide gehen
daran, den ihnen unangenehmen Beſchluß wieder rückgängig
zu machen. Zu dieſem Zwecke ſammeln ſie in der Fabrik mit
allen Künſten der Ueberredung eine ngehr Unterſchriften und
malen die aus der Verlegung des Vereinslokales in das
Streicherſche Reſtaurant entſtehenden Folgen in den graueſten

rben. Die Verſammlungen würden polizeilich überwacht
und auch ſonſt käme der Verein in unangenehme Situationen.
Da der Schloſſer Bayer der Bruder des Meiſters Bayer iſt,
begreift man, daß die nötigen Unterſchriften bald beiſammen
waren. Eine neue Verſammlung wird einberufen und zwar
nach dem „unparteiiſchen“ Wilhelmsgarten. Die Getreuen
der Krauſe und Bayer ſind die Befürworter des
Streicherſchen Reſtaurants als Vereinslokal nur in der Stärke
von wenigen Mann erſchienen. Die erſteren hatten ſomit ge
wonnenes Spiel, ſie beſchloſſen mit 28 gegen 8 Stimmen,
daß fortan der Wilhelmsgarten das zukünftige Vereinslokal
ſein ſoll.

Nun würde dieſe Lokalfrage an ſich wenig von Bedeutung
ſein; ſie erlangt erſt dadurch öffentliches und parteipolitiſches
Jntereſſe, daß man die Gründe wägt, die zu dem letzten Be
ſchluß geführt haben. Und hier zeigt es ſich, daß es in der
Hauptſache prinzipielle Differenzpun kte ſind, die zwei
Heerlager im Vereine geſchaffen haben. Von den 180 Mit-
gliedern des Vereins Stahl und Eiſen ſind ea. 80--90 gewerk-
ſchaftlich organiſiert; dieſe ſtreben nach Vereinigung und kamerad-
ſchaftlicher Geſelligkeit mit anderen Organiſierten. Dieſem
Streben ſteht jedoch der Reſt der Bereinsmitglieder aus
allerlei Gründen entgegen. Mehrere ſind Kriegervereinler, andre
ſchwören auf die HirſchDunckerſche Lehre der Harmonie zwiſchen
Kapital und Arbeit, eine Anzahl glaubt beim Unternehmer in
Ungnade zu fallen, wenn ſie ein ſozialdemokratiſches Lokal be
ſucht. Deshalb die Aengſtlichkeit und der gelinde Schreck, als
ein bekanntes ſozialdemokratiſches Reſtaurant zum Vereinslokal
beſtimmt wurde. Es iſt derſelbe IJndifferentismus und dieſelbe
Furcht, als Arbeiter richtig Farbe zu bekennen, die wir ſchon
eingangs als das größte Hindernis der vorwärts drängenden
Arbeiterſchaft geſchildert haben.

Nebenbei ſei nur bemerkt, daß dieſe Furcht in ſehr vielen
Organiſationen, die direkt oder indirekt Arbeiterintereſſen zu
wahren haben, vorherrſcht. So teilt man uns mit. daß die
Krankenkaſſe der Feuerarbeiter ihr Bereinslokal gleich
falls in das Streicherſche Reſtaurant verlegen wollte; der Be
ſchluß ſei aber wieder umgeſtoßen worden.

Das Lokal ſelbſt ſcheidet für unſere Betrachtungen vollſtändig
aus maßgebend iſt für uns nur ſein Charakter als ſozialdemo-
kratiſches Verkehrslokal, und da muß hinzugefügt werden,
in den beiden angezogenen Fällen die Triebkraft war, die 7
demokratie geſliſſentlich zu meiden, um nicht in falſchen Ver

u geratenda Verein Stahl und Eiſen hat in ſeiner morgigen Ver
ſammlung, die im Wilhelmsgarten ſtattfindet. abermals die
Lokalfrage auf der Tagesordnung. ein ſchlechtes Zeugnis i
den ſich die gewerkſchaftlich Organiſierten jenes n a
ſtellen, wenn ſie ſich von den gekennzeichneten AuchAr i
in einer Weiſe terroriſieren laſſen wollten, daß e wie u
Oberwaſſer im Verein bekämen. Das ſind ſie ſich, den ge

Haüe a. 5.. Sonna
nen

bend den S. Dezember 1903. 14. 2ahrs.

ſchaftlichen Jdeen und den allgemeinen Arbeiterintereſſen ſchul
dig, alles daran zu ſetzen, um eine gedeihliche Entwicklung des
Vereins zu garantieren, wenn ſie es nicht vorziehen wollen,
den Verein zur Auflöſung zu bringen.

Jm übrigen wird an dieſem einen Falle draſtiſch dargetan,
wohin die Vereinsmeierei in Arbeiterkreiſen führt: zu politiſcher
und gewerkſchaftlicher Verflachung. Und deshalb werden wir
ſie bekänpfen, wo immer ſich uns Gelegenheit bietet.

„Einfach in die Luft ſprengen
Ueber die ſchon geſtern gemeldete Freiſprechung unſeres Partei

genoſſen Kunert in Eberce Hälde liegt jetzt näherer Bericht
vor. Kunert hielt am 6. Mai d. J. dortſelbſt einen Vortrag.
Jn der Diskuſſion nahm der Vorſteher der Eberswalder Stadt
verordneten, Herr Großmann, das Wort, der ſich als Liberaler
inſofern gegen die Ausführungen Kunerts wandte, als er die
Durchführung der ſozialdemokratiſchen Endziele wenigſtens für
die nächſten tauſend Jahre als unmöglich bezeichnete. Jn ſeiner
Entgegnung auf dieſe Anſicht des Herrn Großmann ſoll Kunert,
wie die freiſinnige Eberswalder Zeitung berichtete, folgende un
ſinnigen Sätze ausgeſprochen haben

„Jeder vierte Mann im Reiche ſei ſchon heute Sozialdemo-
krat. Die diesjährige Wahl wird ſicher den Beweis bringen,
daß die Hälfte im Deutſchen Reiche der Sozialdemokratie
angehört. Wir ſtehen aber nicht damit ſtille, wir bekommen
noch einen weiteren Mann, und wenn dies bei oberirdiſcher
Arbeit nicht gelingt, wird es unterirdiſch verſucht werden.
Beim Reſt, der ſich dann nicht aufklären läßt, werden ſich
Mittel finden, ihn einfach in die Luft zu ſprengen.“

Obwohl für jeden halbwegs vernünftigen Menſchen von vorn
herein feſtſtehen müßte, daß dieſer Unſinn nur in dem Kopfe
eines Reporters entſtanden ſein kann, der emweder bodenlos
unfähig iſt, oder eine böswillige Entſtellung in die Welt ge
ſetzt hat, wurde die angebliche Aeußerung Kunerts von der
bürgerlichen Preſſe begierig aufgegriffen und gegen die Sozial
demokratie ausgenutzt. Allen voran war es die Freiſinnige
Zeitung, welche die Eberswalder Reporterphantaſie übernahm,
und ihr folgten in trautem Einverſtändnis die Poſt, die Saale
Zeitung, die Halleſche Zeitung u. ſ. w., u. ſ. w.

Mit dieſen Preßerörterungen hätte die kleine Epiſode aus
dem großen Wahlkampf beendet ſein können, wenn es nicht
patriotiſche Denunzianten und pflichteifrige Staatsanwälte gäbe.
Jrgend ein anonymer Sozialiſtentöter machte den Regierungs
praſidenten auf den von dem Reporter der Eberswalder Zeitung
erfundenen Blödſinn aufmerkſam Die Staatsanwalt er-
hielt von jener Stelle einen Wink, und ging nun mit
einer Anklage gegen den Genoſſen Kunert vor, der dem Staats-
anwalt „hinreichend verdächtig“ ericheint, „in einer den öffent-
lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Be
völkerung zu Gewalttätigkeiten gegen einander öffentlich ange
reizt“ und ſich dadurch gegen S 130 des Strafgeſetzbuches ver
gangen zu haben.

Am Mittwoch hatte ſich Kunert vor der Strafkammer in
Eberswalde auf die Anklage zu verantworten. Er legte den
Gedankengang ſeiner Ausführungen, die er in jener Verſamm-
lung gemacht hat, dar, um zu zeigen, daß er ſo tolles Zeug,
wie ihm der Zeitungsbericht in den Mund legt, gar nicht ge-
ſagt haben kann, ſchon deshalb nicht, weil die Erreichung der
ſozialdemokratiſchen Ziele durch Anwendung von Gewaltmitteln
dem Programm und der Taktik der Sozialdemokratie wider-
ſprechen. Er habe der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, die
Sozialdemokratie werde fort und fort wachſen, die Köpfe
revolutionieren und ſchließlich über eine gewaltige Majorität
im Volke verfügen. Wenn dann die kollektiviſtiſche und die
antiſoziale Weltanſchauung auf einander prallen würden, ſo
wäre es naturnotwendig, daß die reſtierende Macht der herr-
ſchenden Minderheit erdrückt, atomiſiert und in alle Winde zer-
ſprengt werden würde. Jn dem Sinne habe er ſich bildlich
und abſtrakt, alſo parlamentariſch und geſetzlich unanfechtbar
geäußert, nicht aber in der grob ſinnlichen und gefälſchten Art
des Schmockberichtes des Eberswalder freiſinnigen Zeitung.

Bei der Zeugenvernehmung ſtellte es ſich heraus, daß der
Polizeiſekretär Prodehlen nicht als einfacher Zuhörer ſondern
als Berichterſtatter der Eberswalder Zeitung in der Verſamm-
lung anweſend war. Er hat Kunerts Ausführungen angeblich
ſtenographiert und nach ſeinen ſtenographiſchen Aufzeichnungen
hat er jenen unſinnigen Bericht für die Eberswalder Zeitung
verfaßt, der die Grundlage dieſer Anklage bildet. Am be-
ſtimmteſten lautete nach dieſer Richtung die Ausſage des Stadt-
verordneten-Vorſtehers Großmann. Er gab an, daß er ſich
der betreffenden Ausführungen Kunerts noch ſehr genau er-
innere, weil ſie gegen ſeine (des Zeugen) eigne Ausführungen
gerichtet waren. Als er den Bericht der Eberswalder Zeitung
las, habe er ſogleich im Kreiſe ſeiner Familie geſagt, daß Kunert
ſo törichtes Zeug, wie ihn der Berichterſtatter ſagen ließ, nicht
geſprochen habe. Namentlich ſei von „Jn die Luft ſprengen“ in
dem Sinne, wie es im Bericht ſteht, gar keine Rede geweſen.
Wenn der Angeklagte ähnliche Worte vielleicht gebraucht haben
ſollte, ſo ſei es in durchaus erlaubtem Sinne geſchehen. Jeden-
falls habe niemand dabei an eine Empfehlung von Gewalt-
mitteln denken können.

Der Staatsanwalt beantragte 14 Tage Gefängnis. Der Ver-
teidiger, R.A. Dr. Heinemann-Berlin, plaidierte auf Freiſprech-
ung. Das Gericht erkannte demgemäß, da nicht erwieſen iſt,
daß der Angeklagte die inkriminierte Aeußerung gemacht hat.

Zum Prozeß ſelbſt bemerkt der Vorwärts: Ganz unbegreiflich
bleibt nur, wie auf eine ſo unglaublich lächerliche Bezichtigung
hin überhaupt die Anklage hat erhoben werden
können! Haben denn Staatsanwalt und Richter einen ſozial-
demokratiſchen Reichstags- Abgeordneten von vornherein für
einen kompletten Jdioten halten zu müſſen geglaubt Vermut-
lich hat aber der Prozeß doch noch ein kleines Nachſpiel. Das
nämlich, daß man die Fähigkeiten des Polizeibeamten, der den
famoſen Bericht geliefert, noch einer eingehenden Prüfung
unterzieht. Denn ſollte der betreffende Polizeiſekretär in ſeinen
amtlichen Rapporten ähnliche Proben einer überraſchenden
Auffaſſungsgabe ablegen, ſo könnte das zu den heiterſten Zu
ſtänden führen! d

Das Hinansſchmeißen aus dem Allgem. Turnverein
iſt nun doch vorbeigelungen. Trotz Aufgebots aller nur halb-
wegs aufzutreibenden Mitglieder es waren außer den ab
geſägten Spitzen auch ſolche erſchienen, die man überhaupt
nicht kannte gelang es nicht, eine Hurramajorität von zwei
Drittel der Anweſenden zuſammen zu bringen. Mit 36 e
69 Stimmen wurde der Ausſchluß von Schuhmachermeiſter
Klinz verworfen, und mit 86 gegen 48 derjenige vom Ren

dant Weiſer. Die zuſammengetrommelte Majorität war nicht
einmal ein paar Stünden zu halten. Die Anklage vertrat
diesmal der Stukkateur Wittſtoc. Man war in der Wahl
dieſer Perſon nicht vorſichtig genug geweſen. Wittſtock iſt inſeiner Eigenſchaft als früheres Muclie des Halleſchen, Frieſen,

Ule- und Männerturnvereins zu bekannt, um mit Erfolg
öffentlich aufzutreten. Schon im Jahre 1898 wurde in engerem
Kreiſe ſein Ausſchluß aus dem Allgem. Turnverein erwogen
(ſiehe Protokoll der RiegenVereinigung). Dazu ſeine Rede
weiſe: „wir akademiſch Gebildeten!“ Wo und was hat er
denn ſtudiert? Vielleicht Bierologie in den Kneipen!

Aber ein Opfer blieb doch auf der Strecke: Das Mitglied R.,
das in voriger Verſammlung freimütig ſeinen Standpunkt ver
trat, wurde ausgeſchloſſen. Nicht eine Stimme erhob ſich zu
ſeiner Verteidigung. Und ſie waren doch alle da, ſeine Freunde
aus dem ehemaligen Turnverein Ule, nicht einer hatte den
Mut, die Handlungsweiſe der Verſammlung an Ort und Stelle
anzunageln. Allerdings, es iſt ja nur ein Arbeiter. Und doch
waren gewerfkſchaftlich organiſierte Arbeiter da ſie ließen
ruhig einen der ihrigen abſchlachten. Pfui! über ſolche
Mannesſeelen!

Selbſt der „Sturmgeſelle Sokrates“, Vergolder S., erinnerte
ſich nicht des Tages, da der Univerſitätsturn- u. Fechtlehrer F.
im Männerturnverein erklärte: „Es iſt eine Seele' im Verein,
und die muß hinaus,“ daß da auch einer für ihn eintrat u
den „akademiſch gebildeten“ Herren die Wahrheit ſagte. Freil
half es nichts, die „Seele“ flog hinaus ſein Verteidiger ging
freiwillig mit.

Genug für heute. Noch iſt der letzte Akt der Komödie nicht
geſpielt immerhin iſt der Ausgang für uns jetzt ſchon klar.
Nur eins möchten wir heute konſtatieren: das kleine Wörtchen
„frei“ in der Turnerdeviſe war für die Mitglieder des Allgem.
Turnvereins eigentlich ſchon längſt überflüſſig.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung
Montag, den 7. Dezember 1903, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.ſttaegyns der Rechnungen von 17 tleineren Stiftungen

ür 1901.
Entlaſtung der Rechnung der Handwerkerſchule für 1902.
Fluchtlinienund Höhenlage Feſtſetzung für den Schleifweg
Der beſternns der Entwäſſerungsverhältniſſe in den Pulver
weiden.
Abänderung des Ortsſtatuts betr. Aplegms und Ver
r Straßen und Plätzen im Stadtkreid

alle a. S.
der Drahtleitungen für die Feuermelde-

Umänderung der Außenbeleuchtung des Elekt
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7 itätswerks.8. Elektriſche Beleuchtung der neuen Saalebrü

S

änlage.

und der
angrenzenden Zufahrtsſtraßen.
r zur Beibehaltung der bisherigen Laichſchon

eviere.
10. Nachbewilligung für Kapitel VI, A, II, 2 des laufenden

Haushaltsplanes für Dienſtreiſen.
11. Nachbewilligung für Kapitel VII. C, II, 2 des laufenden

Haushaltsplanes Bureaubedürfniſſe c. beim Stadd
ausſchuſſe.

12. Bewilligung einer Beihilfe für den Verein zur Bekämpfung
der Schwindſucht.

13. Haushaltsplan der r für 1904.14. h betr. Mitteilung der Stadtverordneten Sitzungs
protokolle.

15. Petition wegen Ausbaues der verlängerten Ladenberg-
traßze.16. Wakhüußfaſſung über die Gültigkeit der diesjährigen Stadt

verordneten-Wahlen.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Wahl von Bezirksvorſitzenden und Armenpflegern für

den 1. bis 10., 12., 13. und 15. bis 23. Armenbezirk.
18. r der Landgemeinden Beeſen

adewell.
19. Anſtellung eines Rohrmeiſters beim Gas u. Waſſerwerk

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Mußz man polizeilichen Vorladungen Folge leiſten
Der Privatſekretär Eckardt teilt uns unter Bezugnahme auf
unſere diesbezügliche Lokalnotiz in vorgeftriger Nummer mit:
1. Richtig iſt nur, daß ich, weil ich der polizeilichen Auf
forderung, vor dem GewerbeKommiſſariate zu erſcheinen, nicht
Folge geleiſtet hatte, dieſerhalb laut polizeilicher Verfügung vom
24. Juni d. J. mit 15 M. oder 3 Tagen Haft belegt bin. Gegen
dieſe Verfügung habe ich Klage im Verwaltungsſtreitverfahren
erhoben. 2. Richtig iſt ferner, daß ich die Verfügung nur
deshalb angefochten habe, weil einmal meine vorgebrachten End
ſchuldigungsgründe, zum Termin nicht erſcheinen zu können,
vor Verhängung der Geldſtrafe unberückſichtigt geblieben ſind
und das andere Mal, weil ich die Polizei nicht für berechtigt
halte, einen Beſchuldigten, der angeblich wegen einer einfachen
Uebertretung vernommen werden ſoll und deſſen Perſonalien
bei der Polizei bekannt ſind, durch Anwendung von
Zwangsmitteln zum Erſcheinen reſp. zur Vernehmung an
zuhalten. 3. Richtig iſt endlich, daß der Bezirksausſchuß
zu Merſeburg am 27. November 1903 nur deshalb auf Ab
weiſung der Klage erkannt hat, weil es ſich angeblich nicht um
eine polizeiliche Verfügung nach 8 127 des Geſetzes der allgem.
L.V vom 30. Juli 83, ſondern um eine Verfügung ſogenannter
gerichtlicher Polizei handele, worüber nur im Beſchwerde
wege bei der Staatsanwaltſchaft pp. nicht aber im Verwaltungs
ſtreitverfahren zu entſcheiden ſei. Die materiellrechtliche Frage,
nämlich: ob und inwieweit man verpflichtet iſt, eilichen
Vorladungen Folge leiſten, iſt durch das Urteil des Bezirks
ausſchuſſes vom 27. November 1903 völlig unentſchteden
geblieben.

Der Handelsmann Mittenzwei erſucht uns, mitzuteilen, ſag in der Verbindung mit der Wbnehlſege

Allgemeinen Konſumverein zu Unrecht genannt t Er hat
weder eine polizeiliche Vernehmung gehabt, noch iſt ihm von
der Angelegenheit irgend etwas bekannt.

Kindesmord Der Erſte Staatsanwalt am
Landgericht erläßt folgende Bekanntmachung Am 19. e
wurde aus der Saale unter der Eiſenbahnbrücke bei r
(im Saalkreiſe) die Leiche eines neugeborenen, reifen und
z Kindes weiblichen Geſchlechts gelandet. Kind hat
gele t und iſt an Erſtickung geſtorben. Die Leiche deswar völig unbekleidet; um den Hals war me un u
Hanfſchnur (Zuckerſchnur) gewickelt geweſen. Es iſt
daß das Kind oder deſſen Leiche fiußaufwürts in
einen ihrer Nebenarme geworfen und bis
iſt. Die Leiche hat mindeſtens 4
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J das Leben nicht a
und eingehendſte gen ndes Kindes, den wge3 n änden ſeines

leib der Kindesmutter.
n Tod des a Se verantwortl

zurverhalts dienlichen Umſtände zu 2 2 iDie Sreiſenſewre s die Miß Alix, die 22 jährige bildſchöne

Amerikanerin allabendlich im Zirkus Braun unternimmt, iſt
eine Sehenswürdigkeit, die nicht mit Unrecht als die Todes
fahrt im Automobil bezeichnet werden darf. Sie beginnt auf
en etwa 11 Meter hohen, dicht r der Decke des Sport

w3 Eiſengerüſt, bis zur Schleife einen9 Metern hat, daaant dann das eiſerne
Wende mit einem Durchmeſſer von 7 Metern und nimmt

dann wieder einige Meter Steigung. Die durch den Sturz
hervorgerufene Schwungkraft bringt es mit ſich, daß das kleine
Automobil mit den Gummirädern das vertikal aufgebante
Rundteil durchlaufen muß. Die ganze Fahrt iſt das Werk
eines Augenblicks. Miß Alix, in einem prachtvollen Fahrkoſtüm,
ſtürzt mit raſender Geſchwindigkeit im Antomobil in die Tiefe
hinab und legt die etwa 40 Meter lange Strecke in einigen
San zurück. Wer von den Zuſchauern den günſtigen
le verpaßt, merkt von der wagehalſigen Fahrt nichts.
Kommt man allein ſchon durch die tollkühne Fahrt
als Beſucher des Zirkus auf ſeine Rechnung, ſo iſt auch der
Beſuch wegen der übrigen Leiſtungen in der höheren Vferde
dreſſur zu empfehlen. Am geſtrigen Abend konzertierte eine
güte von etwa 20 Perſonen beſetzte Muſikkapelle und es klappte
alles vorzüglich. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient
der phänomenale Luftakt der Gebrüder Orians. Beide Künſtler
vieten auf einer in eine Schaukel gelegte Leiter in der Balan
v

dem Bureau des Stadt- Theaters. Beyerleinseu e Sei Der Zapfenſtreich, des bekannten Verfaſſers von
S er Sedan, hat kürzlich auch in Hamburg einen großen

ittenen i davongetragen. Die zielbewußte Technikie deſchichte S ekonomie des durch die vortreffliche Milieu-

ſchilderung und die lebensvolle Zeichnung der einzelnen ſolda-
tiſchen Typen hervorragenden Dramas muß rückhaltlos an
erkannt werden. Der Umſtand, daß der Erögß Bilſe, der ſo
viel Staub aufgewirbelt hat, zeitlich mit den Erſtaufführungen
des Zapfenſtreich zuſammenfiel, hilft nicht nur den ſenſatio
nellen Erfolg des Stückes erklären, ſondern iſt auch ein Be
weis für die Richtigkeit deſſen. was Beyerlein in ſeinem Stück
re der Aufbau des Dramas wird als muſterhaft S

ildert, die Wirkung ſelbſt ſoll eine erſchütternde ſein.ieſige Premiere iſt für nächſten Montag angeſetzt. An
tag nachmittag geht zu ermäßigten Preiſen Roſſinis
ier von Sevilla in Szene, abends 7 Uhr folgt Bizets

rmen. Fräulein Ekeblad, welche kürzlich als Mignon nacht bekannten Künſtlerin Arnoldſen einen ſo d Er-
g gehabt, wird zum erſtenmal die Carmen ſinge Jn-

olge dieſer Neubeſetzung dürfte die Aufführung ein
tereſſe beanſpruchen.

Aus dem Burean des Neuen Theaters.
abend findet das letzte Gaſtſpiel des Albert Paul ſtatt
und gelangt dabei nochmals das Zeitbild Tante Regine, ſowie
das einaktige Luſtſpiel Ruſſiſch zur Anfführung. Sonntag nach-
mittag geht als Volks Vorſtellung bei Einheitspreiſen
pon 60, 40 und 20 Pf. des nordiſchen Dichters Henrik Jbſens
Sedeutendſtes Werk Rosmersholm in Szene. Am Sonn-

findet Premiere des luſtigen Soldatenſchwankes

il

onderes

Sonn

Vertretung von Heinz Gordon ſtatt. Auf Einladung der
ktion wird Heinz Gordon die Rolle des Burſchen

helm, welche er bei ſämtlichen Berliner Wiederholungen
auch hier darſtellen.

Aus den Nachbarkreiſen.
Merſeburg. Vergiftet hat ſich geſtern morgen im

otel Dammſchloß der 24 jährige Kaufmann O. Müller von
Als Mittel hat der Unglückliche Cyankali verwendet.

ie Beweggründe zu der Tat ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Weißenfels. Schlacht hofſtatiſtik. Jm Monat November
wurden im hieſigen Schlachthof 1394 Stück Vieh geſchlachtet.

Ein Einbruch wurde in dem Weſtermannſchen Papier-
S verübt. Den Dieben fielen Hefte, Bücher und andere

egenſtände in die Hände. Bermutlich ſind die Sachen
in einer Portiere fortgeſchafft.

u v Die Gemeindeabrechnung von 1900 bis
1001 und 1902 iſt jetzt hier endlich abgelegt. Dieſelbe iſt fürbefunden e Straßen-Benennung iſt durch-

ührt. Die einzelnen Straßen heißen Zeitzer-, Weißen-
iſer, Bahnhof, Schiller, Fabrik-, Mittel, Schul, Friedens-,und Wieſenſtraße, ſowie Borngaſſe, Luckenauer Weg und

Straße nach Hohenmölſen.

Bitterfeld. Diebſtähle. Beim Brikett Diebſtahl wurden

d zwei Männer überraſcht, die aber entkommen konnten.
wurden bei der Kirmesfeier im Prinz von

Preußen ein Winterüberzieher, Handſchuhe, Kragenſchoner und
Regenſchirm geſtohlen, die in unmittelbarer Nähe des Eigen-R an der Wand hingen.

Eisleben. Die Zalenderdertre jung ſo hier nächſten
Sonntag vorgenommen werden ie Verteilung der Touren
e 5 end, den 5. Dezember abends im VarteilokalHeinrich, Plan, ſtatt. Die Genoſſen werden dringend
43 t, recht zahlreich zu erſcheinen.abends s Uhr ſindet ebendaſelbſt die W Luats ver an minn
Sozialdemokratiſchen Vereins ſtatt. Wegen wichtiger Ange
legenheiten iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich.

S Die Perſonenſtandsaufnahme ergab für die Stadt
Eis leben 24564 Einwohner. Jn Helbra wurden 9515, 199weniger als 1902 und in e aerrorg 1136, 45 weniger als im
Vorjahre gezählt.

Mühlhauſen.

Montag, den 7. Dez.,

aſtentaſſang, Der bisherige Direktor
der Aktien h abrik in Langenſalza wurde aus der

entlaſſen. rfahren gegen ihn iſt eingeſtellt, da
en t der deren nicht aufrecht erhalten werden

W herſtad
alberſtadt. Fghnegfluht Vom Krieg er dti zuv der Jnfanterieleutnant B B. der hieſi e

perfe ucht zu acht Monaten Gefängnis unung a dem J verurteilt. Er hatte ein Ver-a u einer Kaufmannsfrau und vor dem Saecteat da

wahre Angaben gemacht Er entfloh, ſtellte ſich aber
22Kkeine Erovinjiaß-Vackrichten,

Erfurt pwghr in einem z2lur ein ſorgfältig ein
lebendes Kindchen vorge Man trug es nach

3. Poligeirevier. Nach der Mutter, welche ger kleine
el

e er den herd. Zlamne
Zeug ſowie die
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Aus dem Reiche.
Berlin. Selbſtmord wegen h h Weiler aus der Werftkſtatt Tr Jl en worden und nun

keine Arbeit finden ne W Charlottenburg bei
den Elte berg wohnha a elle n die237 ge ürte gind und 8 geh beifabren e ſahen

fs Hemd entkleidet hatte.zuriefen, Wege te ſag kopfüber ins Waſſer und ver
ward Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Leipzig. Fabrithrand, Ein Teil der großen Maſchi
nenfabrik von Karl auſe in Anger-Krottendorf iſt durch
Großfeuer zerſtört wordenRaubmord. iweg nachmittag wurde der
ler Joſeph Cohn in ſeinem Geßchäfisraum, Seebur rvon einem Handwerksburſ i ver c c ihm er k.fel kaufen wollte, hinter Blu esaufgefunden. Das Blut goh ans ne h n am Hin
terkopf. Der Mann iſt erſchoſſen worden, und der Mörder hat
700 bis 800 Mt. zumeiſt aus Silbergeld ehend, geraubt.

Dortmund. Opfer der Arbeit Auf der Zeche Preußen
wurden durch hereinbrechendes Geſtein zwei Bergleute getötet
und einer verletzt.

Hamburg. Vermißtes Schiff. Der am 20. November
von Middelsborough nach Hamburg abgegaugene, der Reederei
A. Kirſten geht ne Dampfer Lutetia iſt bis heute noch nicht
angekommen. Es herrſcht lebhafte Beſorgnis über den Ver-
bleib des Schiffes. Es ſteht zu befürchten, daß der Dampfer
ein Opfer der in der Nordſee herrſchenden Stürme geworden
iſt. Die Beſatzung beſtand aus dem Kapitän Michelſen und
15 Mann.

Frankfurt a.ein Sohn des früheren Reichsiagsabgeordneten Sabor, hat ſich

Homöopath Felgentreu wurde wegen
Ding der Leibesfrucht in etwa 15 Fällen verhaftet.Sache wird in der nächſten Schwurgerichtsperiode da andeit

Wiesbaden. Arbeiterriſiko. der Wilhelmsheilanſtalt
ereignete ſich dieſer Tage ein ſchwerer Unglücksfall. Während
der Maſchiniſt Fr. Weiß mit der Reparatur eines Pumpen-
zylinders beſchä igt war, explodierte dieſer. Weiß wurde durch
ein Meſſingſtück die Schädeldecke aufgexiſſen; außerdem trug er
Brandwunden an der Bruſt davon. Der 28 Jahre alte, jung-
verheiratete Mann iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Von zwei
See die bei der Arbeit halfen, erlitt der eine ganz leichte

ekrrkeg der andere kam mit dem Schrecken davon.
Herbolzheim. Ueber ein Eiſenbahnunglück wird

amtlich gemeldet: Die Maſchine eines Arbeitszuges fuhr am
2. Dezember auf der Station Herbolzheim der Maſchine des
dieſe Station ohne Halt durchfahrenden Schnellzugs Nr. 7 in
die Flanke. Jnfolge des wuchtigen Anpralls wurde die Ma-ſchine des Arbeitszuges vollſtändig zertrümmert. Die Schnell

zugsmaſchine v e über die öſtliche Bahnböſchun u r
ewerig und ſchwer c ò der h chräg überbeide Gleiſe geſtellt. Zwei Perſonenwagen wur 7 über dieöſtliche Bbſchung hinabgeworfen die folgenden n blieben
entgleiſt auf der Bahnſtrecke. Ferner wurde das öſthche Gleis

auf eine kurze Strecke zerſtört. Das weſtliche Gleis war von
2 Uhr an wieder fahrbar. Getötet iſt der Heizer des Schnell
zugs, Wintersbauer, verletzt der Führer des Schnellzugs, Zauger, und der Führer des Schnellzugs, Ott, ferner der a ck

ſchaffner Hirſchmann außerdem ſind 10 Reiſende leicht verletzt,die ameitich nicht feſtgeſtellt wurden, weil ſie die Reiſe fort
ſetzten.

Vermiſchtes.
SparkaſſenDefraudation. Bei der Sparkaſſe der ita

lieniſchen Stadt Cagli (Provinz Fegro rbipo wurde einFehlbetrag von 300 000 Lire entdeck ch Feſtſtellung derv onen ließen die Behörden Knie Beamte der Kaſſe

in Haft nehmen.Vurg eine e ploſion iſt am Mittwoch nachmittag ein
Güternis der Pennſylvaniabahn bei Dover auf der Delaware-

Linie zerſtört worden. Das geſamte Fahrperſonal ſoll dabei
ums Leben gekommen ſein.

Jnu einem u religiöſen Wahnſinns hat der
Rabbiner Hermann W in Hajdudoroy ſdagarn) ſeine
junge Frau und ſein Kind getötet und dann
Leben ein Ende bereitet.Zwei Hundegeſchichten. In Markirch hat ein Fabrikant
ſeinem verendeten ein ſchönes Grab herrichten laſſen,
mit Denkmal im rte von 2500 Mark. Ein Hoch dem
edlen Manne!
3 Jn er Hohenzollerſchen Volkszeitung findet ſich folgendes

nſerat:

einem eigenen

Sigmaringen.
g ch Anzeige.

leiner ſchwarzer
Dachshund,auf den Namen Fel idmann ren

Halsband mit Unteroffizierstreſſe und
ergeantenknöpfen) Abzu

geben v en Belohnung bei
lumröder, Hauptmann.

Ob dem Deſerteur wohl zur Strafe die Treſſen und Ser-
geantenknöpfe abgenommen werden Sicherlich aber hat ſich
deriä, arme Kerl die Anwattigpaj anſs Portepee für alle Zeiten

cherzt.

Verſammlungsberichte.
Metallarbeiter.

Sonnabend, den 21. November, fand in Faulmanns Reſtau-
rant eine gut deſuchte öffentliche Metalardeiter Verſammlung
ſtatt, in der Kollege O. Voß ein Referat über die Lohn
Bau e ältniſſe der Firma A. L. G. Dehne hielt.

Referent führte aus, daß die Firma und der Name Dehnein r n Sedölterung genügend bekannt ot
I en Jahren, da der Geheime Kommerzienrat jetztum 9 alleſchen Ehrenbürger ernannt, als kleiner tet

n begann, den Grund ſei u dieſem e Betrieb je laudte mr nieman der B er einſt bzuin reich chſten Manne Halle Whigen wü bet wodur
ſt er es geworden v ter Linie mit dütch die mangel-
faſt Entlohnung der eicha igten d t
at die organiſierten allärbeiter ſchon dtigt, es ſind u dieſem Zweck ſchon Worms

Herrn Dehne vorſt geworden r c r
See er rer en wut eDehne ſehr er, dag onmitglieder a anz eigentümlich t entla ſgr San
der en en vg ebenfalls die Firma

h 3 eueennah 3

h e Arbeit werden 27

geworden ſind die Ardeiler ine tchwer, der Staub und Ru unertrm ir in der leeren

M. Selbſtmord. Der Student Sabor,

n et e ver inein ng, n an c t

i Betriebslee a ein welde ene z
v t olher ie telle nur nochHerr Gotke meint dazu, dasdere ühten die deren werden, von 10 aufd T r Sine Stück. Wird eine Veue Ardeit n t

v t e ſi Gorke mit der haigt geren worübeet i ihm den tte, ſo daß ünter den Ar e
an u on beſtätigten die

die zit i eider gibt es einen Ta e nenetges n ai i. habene. Se b ſoa in Or n e leider noch
e noch eine Reſolution S e3 Kräften die ewert chaftliche Organifation zu

damit beſſere Verhältniſſe in kürzeſter Zeit beie h ne gefordert werden unen Die rin hne i
t na rerrtedgef Richtung hin beſtrebt, Abhilfe

ie
en Halleſchen Kegege en bekannt iſt, hat

Jahrmarkt in den Kaiſer-Selen und die eranſtaltu
es Feſtes An den Ufern des Rheins arrangiert. Viel wi
ür die Armen getan, aber rigen welche alle Werte ſchaffen,

ſo ma elhaft entlohnt, t Unkerernährung eintritt.och vor e ürzer Zeit iſt ein Fall vorgekommen, daß
Arbeiter, ienvater, der an Herrn Dehne m aggretenwar, fing kläglichen Lohn etwas e ogleich ent
laſſen wurde, da Herr Dehne nur zufriedene Ür eiter den

w Nach einem Schlußwort des Kollegen Voß erfolgt S u
der Verſammlung. (27. 11.)

Letzte Nachrichten.
Berlin, 4. Dezember. Nach einem Mordverſuch auf ſeine

Geliebte wurde der 21 jährige orgiarini verhaftet
Er hatte nach einem Wortwechſel dem Mädchen, der u
Charlotte Nitzſch, mit einem Taſchenmeſſer ſchwere Wu
beigebracht.

Paris, 4. Dezember. Jn einem neuen Artikel in der Petite
Republique ermahnt Fautd die republikaniſchen Sir

nicht in verfrühten Erörterungen über den u
Dreyfusdoſſiers oder die Rotwendigkeit einer rechun
Dreyfus durch ein neues T ericht zu verlieren. Mamüſſe es dem Kaſſationshof über aſen, durch eine neue Enquete

Licht in die Affäre zu bringen.
Die Nationaliſten laſſen allen W enden Frankreichs einen

Aufruf anſchlagen, unterzeichnet vo Generalen Mercier,Zurlinden und Cavaignac, dem früheren rie gsminiſter, worm
gegen die Wiederaufnahme der Dreyfusaffare proteftiert wird.

Budapeſt, 4. Dez. Anläßlich einer Volksverſammlung in
Suniogi kam es zwiſchen den Teilnehmern und der Gendar-
merie u u blutigen Zuſammenſtoß, bei welchem die Gen
darmen von chußwaffe rn macht rei e heere lag etſonen Dur den getötet, 2 ſchwer u
verletzt.

Madrid, 4. Das geſamte Miniſterium demiſſionierte.
Die Kriſis wurde urch die Haltung der monarchiſch geſinnten
Minorität, die ſich einer vorläufigen en bloc- Annahme desEtats widerſehte, hervorgerufen.

Cettinje, 4. Dez. Ganz Montenegto iſt von einer Waſſer
kataſtrophe bedroht Sämtliche Flüſſe ſind ausgetreten, viele

Brüdcken wurden weggeriſſen. Der Verkehr iſt völlig gehemmt.

Briefkaſten der Ffogation.
K., Naumburg. Für Sie gilt dasſelbe, unterSangerhauſen im Briefkaſten geſchrieben war. r ericht iſt

zieht an ieer aber leider nicht untergebracht werden, da
es an Platz fehlte

M. Th., Schkeuditz. So ausführliche Berichte über
die Krimmitſchauer Ausſperrung wie die ſächſiſche
Parteiblätter können wir leider nicht ver öffentlichen. Dur
einen Kreistagsbeſchluß haben Gr S mehr Platz im
Volksbla Verfügung. itungsbe re unſerBlattes iſt verhältnismäßig gehe groß und da hält es doppe

ſchwer, allen Wünſchen gerecht zu werden. Wenn einzelnes
nicht gebracht werden kann, ſo liegt das, wie Sie anztinehmen
ſcheinen, nicht am böſen Willen, ſondern an den Verhältniſſen.

Merſeburg. Jn dieſer Form kann das Ein ripdt keine
Aufnahme finden, da der Jnhalt nicht zu entziffern iſt.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 3. Dezember.

Aufgeboten: VolizeiSergegnt ewello und enSerrigt (Körnerſtraße 24 dun Sternſtraße 6). Baregu 7
her Rader und Magdelena Lenkefeld (Unterplan 7 u. Ludwige 1. Arbeiter Bergmann und Jda Vogler (Bär

gaſſe 4. Uhtmacher Zimmermann und a reeeth Sahſmetier
(Halle a. S. und wer n äſchner und Gebhardt

alle a. und opfſt Bergmann Kellner und Jdaen (Burgörner e Wbrf und Sandersleben).
u Ereſpli ngen: Arbeiter Jakob und Anna Froſch (Wolf

r u. becracge 17).Weiſ ner de ihr hein S i G
Keime T., g Mon. (Mittelſtr.d arienkirche 1). eTheodor igun We

30). Handelsmanns BauerGünther 65 J.
48 J. u r e Durgghe brr,alle urg e 39), zemſt eigeh den St h und J tha Kahl (Böck

e ud Gabelsbergerſtraes ren Ge Geſchirr hre Walther S. (Weißenburgftraße 8).

Modelltiſchler Götze Felſenſtraße 7) c JanſſenT. Goetheſtraße 2). rbetet Eiſner S. r 18).
Arbeiter Ellinger T. Kanzleigehire t eiter e e 7 eth Schneidermeiſters Seele Ghefr Mieu

r 18). tagQuittung

die Kri erVon e r aS Sieger gen atern 5 ſiner c wegnügen am 29. Nov. t ſt mee n wo
n

e
V T
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Die Geſchenke beſtehen aus balanterie- und Spielwaren, ſowie Wirtschaftsartikeln und eignen ſich als weihnaonts-Gesohenne,

S blerren Vardorodo [Sohhwaren J Damen Ancorodo J darcſnen J Feppſeſe KCeiderstoffe Wäseho Herren Mte Damen M

e bPett2euge Barehent Hemden Herren- Wäsche Gravatien Sehnoider-Artſkeſ Kleider -Barehent PFosamentenſleinen u. beftzeouge PBettdamase

Leipzigerstrasse 87.
Grosser Weihnachts- Ausverkauf

in allen Abteilungen.
Kennen Sie meine Extra Geschenk-Abteilung7

Weit über 38 Causenddò wertvolle Geschenke t
erhielt mein großer Kundenkreis trotz Zugabe von Konſummarken und meinen RabattSparmarken.

J

(roszer (elegenel

waren, beſtehend aus:

werden u. a. zu halben Preiſen ausverkauft.

Celluloid, Bisquit,

Die aus einer R Konkursmaſſe W herrührenden noch großen Reſtbeſtände in Spiel

Sohaukelpferden, Puppenstuben, Festungen, Pferdeställen, Trommeln etc.

Ferner kommen, ſo lange der Vorrat reicht, zu ſpottbilligen Preiſen zum Verkauf:

1 grosse Partie unangekl. GelenKkpuppen, Lederbälge, Köpfe in Blech,

1grosse Partie angekl. Puppen, neueſte Modelle, wunderſchöne Muſter in jed. Preislage.

1 grosse Partie Gespanne mit Fellpferden in jeder Ausführung, ſowie Dampf-
masohinen, EBisenbahnen, Steinbaukasten, Werkzeugkasten ete, ete.

W zu ſpottbilligen, noch nie dageweſenen Preiſen. W

P. Venner, Gr. Ulrichstrasse 40.
m Nabattmarken werden in Zahlung genommen. mann

e e

VPraktis ehe

WMeihnnrigturGeſrhenkre
für Herren, Damen und Kinder

als: Jagdweſten, Strickjacken, Burchent und Normalhemden und
Beinkleit er, Strümpfe, Shawltücher, Schulterkragen, Schürzen,
Unterröcke in Barchent und Flanell re., wollene Htrickgarne,

Pfd. von 2 Mk. an bis zur beſten Qualität.
W Fehte Sehnafwolle für Sehweissfüss e- m

I. Vobershausen NeeMoritzzwinger 1, Ritglie) des RahbattSparVereins.

Bitte besuchen Sie mich
Wollen Sie reell becdient sein und

einen Anzug nach Maß für 22 Matk und
einen Palckot nach Maß für 24.50 Mark

irklich tadelloſer Ausführung und aus nur guten Stoffen anet ten dann empfehle ich Jhnen, in meinem Geſchäft einen
Berſuch zu machen. Jch di Jeſt überzeugt, daß ein ſolcher mir dauernd
Jhre Kundſchaft ſichern wird. Auch der Verwöhnteſte wird zufriedengeſtellt.

Derartige kadelkos ausgeſührte Anzüge ſtehen in meinem
Sqhauſenfler zur Weſichligung und bitte ich um geſſ. Zeachtung.

Leipzigerſtraße 17. W De Leipzigerſtraße 17.
NB. Geſchäftsprinzip: Großer Umſatz kleiner Nüsen.Riegeeheitetauf in AnzugReſtéèrn ſpeiteillis: r

Achtumge?
100 Stück ſchwere, warm gefütterte

Bahnmäntel, faſt neu paſſend fürAufſeher, Wächter, Schäfer, Kutſcher

t e. vie Wſogorins,
rkt, Roter Turmden See Seit gegenüber

ff. Rosinen à Pfd. 30 Ptg.
H. Oeorintnen à Ptfä. 22 Pfg.
gem. Zuoker à Pfd. 20 Pfg.
t. Mandoeln t 90 Ptgy.

offerier

A. Trautwein,
Grosse Ulrirhstrasse 31

Mitgl. des Rabatt Sparvereins.

Für die jungen V Wohnung zu vermieten.tten in große war rotha, aaleſtraßze 2.

So

Trebitz
Rasberg.

Sonnabend d. 5. Dez. abends 8 Uhr
Monats Versammlung.

Zu der am Sonntag den 6. Dez.
im Etzoldſchen Lokal ſtattfindenden

Zalimusik
des Geſangvereins „Liedertafel“
ladet ergebenſt ein

Der Vorstand
Morgen Sonnabend

e Schlachtefeſt.
T. Zaumyarten,

Glauchaerſtr. 2.
Räuchern wird angenommen.

Morgen Sonnabend
grogses grosses

Sohladhteſtst. See Schlachtefest
Auch ſind daſelbſt alle Sorten gute

und wohlſchmeckende

Speiſekartoffeln
zu haben.

Albert Grossmann,
Kartoffelgeſchäft, Gr. Goſenſtr. 4.

Abbruch-Material!
Lagerplatz Jakobſtraße, Frigeng v.
Steinweg oder Schwetſchkeſtr. 9, ſind
Tore, Torwege, 200
Bretter, eiſ. Türen, Bade-Einr.,
Vohlen, BVauholz, Brennholz in
Fuhren und Körben täglich, auch Sonn
tags v. 7 9 Uhr, zu verkaufen.

Feouerversicherung
erſtklaſſig, koulant, billig.Anträge t Gebäude Mobiliar

und Warenlager übernimmt gern

ar Brandt
Kleine Kin usſtraße 7, 9 Tr.

Fenſter,

978
h

zialdemokratiſcher Verein

e Sltadt- Theater in alen S.
Direktion M. Riehnrds.

Sonnabend den 5. Dezember:
z 83. Ab 3. V. Beamtenkart. gültig.

Die ſchöne Galathee.
Hierauf: Der Hochtouriſt.

Sonntag 3 Der Barbier von
Sevilla

Sonntag 7 Carmen.

Theater
E. M. MauthnerDirektion

Sonnabend den 5. Dezbr., Anfang 86.
Letztes Gaſtſpiel Albert Paul:

Tante Regine. Ruſſiſch.
Sonntag 4 Uhr Volfs VorſtellungS (60, 40, 20 Pfg.): Rosmersholm.

Abends Neu! Zum 1. Male
Jn Vertretung.

Direktion Richard Hubert.
Gaſtſpiel

Adele Moraw
mit dem

Wiener Operetten-Enſemble.

Das Fradenbataillon.

S Ausſtattungs Operette M
v. Franz Rajna

a (4. 30 Mitwirkende
und das glänz. Variéte Programm

mit der weltberühmten
Matweef Hugoston-

Truppe
in ihren unerreichten Leiſtungen als

ruſſiſche TanzAkrobaten.
Bei erhöhtem Entree.

Vorzugs- und Vorverkaufs-Karten
haben Gültigkeit.

Beginn der Operette 9), Uhr.

Tpoſlo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Haupt-Bahnhofes.
Trotz der ensrzten Koſten der
Attraktions-Gaſtſpiele findet

keine Entreeerhöhung
ſtatt.

Nur kurzes Se riel:
äglich abends 10 Uhr:

die GCrand Senſation der Berliner
Zirkus Saiſon

Zer Todessprung
auf dem Zweiraci

non der 20 Meter hohen Brücke,
über Zuſchauerraum u. Orcheſter
hinweg, in einer Länge von 40 Fuß,

ausgeführt von Kr. Henry
Weiteres Gaſtſpiel des hier

rühmlichſt bekannten
I. Deutseh, Heisterväng.-Quartetts

ten aus n Fereg O n
ſänger Franz Burkrak, 1. Ten., PaueF.iedrich, 2. Ten., Rob. Meinhold,

d dem kgl. preuß. Hof
aßzl. Baß, un preopernſänger Robext Biberti, 2.

und das übrige glänz. Programm.

Auſichtspoſtkarten
empfiehlt in großer AuswahlSie Welkenchhardileng.

Waſhaſſa- Thoator.

t P gr. S nmäntel v.
an, Joppen v. u.

z

Weihnachts-Ansſtellung

wen enempfiehlt:
Fahr-, Reit- und Schaukel-
pferde, Puppen- und Sport-
Wagen, Spielwaren aller Art m
Größe. Musikwerke. Poten halte

n gr. Ausw.

empfiehlt ſeine reizenden Neu
heiten in

Gord-. Stiver-, Granat- wad J
Coraweehmuekune hen

Abs Weihnaehtsgesehenko e

J. Essig Nachf.,
inh. Renns Kiing,

Gr. Vlrichstrasse 41.
vis-à-vis Brummer BRenjamin.

n. Winterüber AnzügeHalt u. Langſt. ld. u. 8
amen u, Herren e J

Revolver, Operngl., Reiſekörbe, e
Handkoffer verk. wie bekannt bin
Hofwans, Leipzigerſtr. 27, a. T.

Sohmerz los
h e um Waitagoit Nacht. Gr. Ulrichſtr. 30.

Gr. Ausw. v. getr. w. ſ. gutbillig zu verk. Mans elderſtr. a

M

Grofſze Ulrichſtraiſt eine aus 4 ine
beſtehende Hofwohnung für
per ſofort oder ſpäter z e

Gebr. Sernan.
Große U e 54iſt eine r Arie nde

C
u rmieten.b Gebr. Sernan.

PoeſieAlbums,
Portemonnaies,
Bleiſtifte,
Schieferkaſten

Schiefertafeln,

Federbüchſen
Schultaſchen,

Bilderbücher,
Schreibhefte,
Reißzeuge,

Schultorniſter,
Rechenmaſchinen,
Schieferſpitzer,

Malkaſten

Solsöuhtadlm

e

u ee e W e tren e Seer a
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i 9Wer 2 eP meiner auf das vorteilhafteſte bekannten und beliebten
hat begonnen. Leiſtungsfähigſte Spezialität: Haltbare und elegant ansgeführteer

Herren und Damen-Stieſel
in allen erdenklichen Preislagen, Formen und Ausführungen Ferner

Jeder Kunde erhält bei Einkauf von 3. Mk. an ein reizendes

Weihnaehts Geschem I.
Schuhwarenhaus F. MHaase, Gr. Alridytr. 87,

Mass- Anzüge.
Durch vorteilhafte Einkäufe

bin ich in der Lage, billiger
wie jede Konkurrenz

Anzüge nach Maß

u S. IPaletots nach Maß

für I. Iark
zu liefern.

Bekannte gute Verarbeitung
und tadelloſer Sitz wird ga-
rantiert. Es liegt alſo in
jedermanns Jntereſſe, ſich mein
Stofflager anzuſehen, was
ohne Kaufzwang gern ge
ſtattet wird.

De

A. Schäfer Vrmacher
C vier 92empfieht zu Weihnachtsgeschenken

in reichhaltiger Auswahl
Herren-Uhren in Nickel 512
Herren-Uhren in Silber 10--70
Herren-Uhren in Gold 40-250 4
Damen-Uhren in Silber von 9 .4 an.
Damen-Uhren in Gold von 20 .4 an.
Regulateure mit Schlagwerk von 10 A an
Verlobungs- und Trauringe, Paar 2—60
Armbänder, Broschen, Ringe, Ohrringe,
Krawattennadeln, Manschettenknöpfe,
Operngläser, Barometer, Thermometer.

Ganz besonders mache noch auf mein gross-

Schirn fabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98

bietet in dieſem Jahre ganz be-
ſonders reizvolle

Neuheiten I. Ranges
Bunte Damen

enSchirwe artiges Lager in dſehr ne ſwonre modernen Herren und Damenketten G. Daauuxl,
Damen Kegen-Schirme aufmeiksam Gr. Ulrichſtr. 21, 1 Tr.Hocheleg. Herren Seiteneingang.

De

RegenSchirme
Reizend ſchöne Spaxierstöcke O e eWundervolle Fächer.

Schirm-Bezüge in 1 Stunde.
J ff. Honig u. Gewürzkugen,Weihnachts-Mehl edevarätaren ſofort el n a C S e kostet: San h e

Rat ranz Donner, Lindenſtr. 50(an der Merſeburgerſtraße).
Talamtſtr. 2. Wuchererſtr.

Weizenmehl 000 Roggenmehl O
1 Zentner 11.00 Mk. 1 Zentner 10.00 Mk. Wichtig
1 5 1 für jeden, der Bedarf in ſert. Herren.50 und Knaben- Konfektiong 2 5.00 aStrassburger hutbazar t 4 99 2.75 m 2.50 eingetroffen t werden verkauft

99 9 Riiigm Leipzigerstrasse 15, men 1 1 in nur bewährt. reellen Qualitäten:Ecke re Fenvbers. W 55 1.40 9 8 99 1.25 Winterüberzieher
i d S elWeihnachtsAusverkauf etze 0.45 Metze 0.40 Beerhetang t ſchen er
raden Taſchen, in allen Modearten,

enthält große Poſten ia Stück 10, 12, 15, 18, 20, 24 Mk.

Pelzwaren ine ozu außergewöhnlich billigen Preiſen. in großer Auswahl von 5 Mk. anDie Peliebten Spezialitäten in en 0 87 enwer 6 (warm SecrischBeulenbüt R. 2.80 Braut und Gesellschaftsen en en zu r Anzüge (Rockfacon) v. 18 Mk. an.ſind wieder in allen feinen Farben ein- Otto Haro isch. Jukett-Anzitgegetroffen. in den neueſten Modefarben undGroße Auswahl in weichen und kann ren Facons von 15-36 Mk.a Ganz umsonst und portofrei Nochprima Sauerkohl 500 d et
ent sprechenden Wert Waaren erwerben. Man verlange neuesten Prachtkatslog z Pfund nur S P empf.i Tnah benfal t d fru h 6 Mk. eſkner en von 4 Mk.hie h Präue Kaewu R Norrenkeites, a Cari Höfor, Bärgasse 65. 4 en. a

uswa u ec Damen K ſpottbillig. Strickjacken, JagdEehten Nordhäuser O Gebrüder Bell, Gräfrath e Für Herren und Knaben weſten, Unterhoſen, Werni en,
nalsKeS bei Solingen 213 Brozehen, alles in großer Auswahl billig.Kornbranntwein Anorteos Fabrikversandhaus am Platae paehäh, Renners Kaufh aus

Regulateure,
Werker, Porte-

monnaies, Pſeifen,
Spazierstöcke, Fern-1 Ltr. 60 Pfg. Gegrundet 1876. Mark piata 14.Alter Nordh. Korn Lerfl. 150 Pf.

200Thee-Rum, Ltr 9M Feldstecher,Thee-Rum, Lrrfl. 110 S v vleheaien, D Unübertrefflich! Woalter Jam.-Rum, Ltrfl. 300 Waagen, Sensen, Reben-Ter Meta r sCognae, „Meukow“, Fl. 550 mägso-, Haok- und Wiegemesser, Taschenwesser, Rasirmesser, Tafelmesser u. Gabeln,
J Cognae, Fl. 110, 200, 250, 300 Damen-, Hanr- u. Sehneiderseheeren, Hasrmesohbinen, Rasiruteasilien, Musikinstru-

iv. ff. Liköre, Flaſche 100 v. 727 8 er e eto e cr.mit sie eder von der Güte un ualität unsePunſch E enzen. an Trance prima Nickei-Uhrkette No h wie Zeichnnng oa. 29/e em lang,
Glühwein- xtrakt. war Gop im Schieber u. 2 Quasten-Anhängern fär nur Mark 2. i4 Tage zur 84vei vinl üſel riſqaſlseht. i verpflichtet Bote an a Probeseit jetzt ſehr ig.

twe t t 7 ok nur gegen Naehn.4 TaragonaPort in, Fl. 100 Pf. en enau aut nes irmg 20 ohten a entnae Neueſte in Hand- go von ſelbſtgepachteten Plantagen, in
ſüſer Samos, Fl. ver kär Sehuhmaoher, Zimmerleute, Maurer, Metzger, Klempner, Zen nern und Körben.t e Böttoher, Scohlosser, Bäcker, Sehreiner, Daohdeoker, Scohmiede, Bergleute, Gkrtnver, 2 Ferner empfehle ein großes Lagerg Winser, Wagner, Steinhauer. Sattler, Käser, PHasterer, Brauer und Feuerwebr. 08sen a Jff. geröstete Kaffees ha e a prima27 Gr. Ulrichſtr s ikanj fel!Ulrichſtr. 27. s Amrrikaniſche AepfelFr h 1 Pfd. 100, 120 Pf.
Portorico und MenadoMiſchungen,1 Pfd. 140 r Pf. ofſſ-Rreßt C e n t Original ſeien i Pfd.

Mk. ein neuerLouis Lisfeld, mehret? I rer Wir en aus Farben ſperivinig. m Ah e huſen deelnanes 20 m ſgene, e

einziger anniſcheſtraße 3, e.wie m Weg Rut vale 2 II. l Am Lihigerſtr. v. Alle Sorten Felle Gut ſingende Kanarienhähne un
kauft fortwährend Weibehen ſind zu verkaufen.l Mabn, Dorotheenſtraße 15. |Weissentfels, Mark werbesoretr. 18, IIIv-

Verlag und für die Inſerate veran?wortlüh: Aug u Gro Drug der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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